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Einige$ VOll der Volkszöhlung
Am 1. Juni 1951 land in ganz Öster­

reich eine allgemeine Volkszählung
statt, deren erste vorläufige Erg�bniss.e
jetzt veröffentlicht wurden. WIe wir

wissen waren die Volkszählungsbogen
sehr u'mlangreiche und neugierige Frage­
bogen, deren Beantwortung nicht nur

dem einfachen Mann aus dem Volk,
sondern auch jenem, der mehr mit dem
Schreiben und dem Lesen" vertraut

i�t mancherlei Kopfzerbrechen oerur­

sa�hte. Nun diese Tage sind vorüber
und wir können jetzt die Auswertung
und Ausarbeitung erwarten und ge­
nießen. Das statistische Zentralamt ist
auf Jahre hinaus mit zusätzlicher Ar­
beit versorgt. Wir können uns daher zu­
nächst mit den ersten Veröffentlichun­
gen befassen. Sie beziehen sich nur auf
Niederbsterreich, Da jede Statistik ohne
Vergleichszahlen wenig aufschlußreich
ist, müssen wir als Vergleich eine frü­
here Volkszählung heranziehen. Die
Vergleichszahlen stammen von der letz­
ten Volkszählung vom 22. März 1934 und
es liegt zwischen beiden Zählungen eine
Zeit von 17 Jahren. Das Land Nieder­
österreich ohne die .Randgemeinden",
ein Begriff, der erst nach dem zweiten
Weltkrieg entstand, hat eine Fläche von

1,836.906 Hektar und eine Wohnbevöl­
kerung von 1,249.610 Personen. Anwe­
send waren 1,253.568 Personen. Die Ein­
wohnerzahl verteilt sich aul 387.525
Haushaltungen in 237.176 Wohnhäusern,
die 3826 Ortschaften bilden, die wieder
zu 1584 Ortsgemeinden vereinigt sind.
Von den Ortsgemeinden besitzen 262 das
Markt- und 51 das Stadtrecht. Nieder­
österreich verzeichnet gegenüber 1934
einen Bevölkerungsrückgang um 3.6
Prozent. Neben den Kriegsuerlusten ist
jedenfalls die laufende A5wanderung -

in erster Linie nach Wien - als Haupt­
ursache anzusehen. Inwieweit auch die
verminderte Gebuttenlreudigkeit der
Bevölkerung daraiz beteiligt ist, wild
erst später feststellbar sein. Der (lUS der
natürlichen Bevölkerungsbewegung der
Jahre 1949 und 1950 entstandene Bevöl­
kerungsüberschuß von rund 9000 Perso­
nen ist durch die Aburanderungen rest­
los aufgesaugt worden. Entsprechend
diesem Bevölkerungsverlust ist auch die
Bevölkerungsdichte von 71 auf 68 Per­
sonen pro Quadratkilometer zurück­
gegangen. Die Zahl der Haushalte hat
sich gegenüber dem Jahre 1934 bedeu­
tend vermehrt, sie beträgt derzeit
334.931. Die durchschnittliche Kopfzahl
ist von 3.9 pro Haushalt aul 3.2 gesun­
ken. Wohnhäuser wurden 237.176 ge­
zählt, was einen Zuwachs von 8.38 Pro­
zent bedeutet, das bestimmt nicht ge­
ringfügig ist, wenn man die verheeren­
den Bombenschäden, besonders im un­
mittelbaren Kamplgebiet, im Viertel un­
ter dem Wienerwald und unter 'dem
Manhartsberg, bedenkt. Es wuchsen in
den letzten zwei Jahren rund 4500
Wohnhäuser in Form von Neubauten
und Wiederherstellungen zu. Die Zahl
der Ortsgemeinden beträgt derzeit 1584.
Hiebei überwiegen die Dörfer und klei­
nen Märkte bis zu 2000 Einwohnerri. Ihr
Anteil beträllt 93.5 Prozent. 97 Klein­
städte und Märkte von 2000 bis 10.000
Einwohnern werden i17l Lande Ilezählt.
Sechs Städte, Amstetten, Baden, Korneu­
burg, Krems, St. Pölten und Wiener-Neu­
stadt, haben mehr als 10.000 Einwohner.
Von einer"Verstädterung" kann bei der
derzeitigen Besiedlung noch nicht ge­
sprochen werden. Die Stadt Si. Pöl,en
ist mit 40.338 Bewohnern die größte
Stadt Niederösterreichs und hat der
"allzeit getreuen" Stadt Wiener-Neu­
stadt, die 30.509 Einwohner zählt, den
Rang abgelaufen. Ein Rückblick aul
die Entwicklung des Bevölkerungs­
standes seit 1854, also seit hunaert
Jahren, zeigt auf grund der seither er­

folgten Volkszählungen ein Ansteigen
der Bevölkerung des Landes Nieder­
österreieh um fast 38 Prozent. Schließ­
lich wollen wir uns noch eingehender
mit den Daten über unsere Heimatstadt
Waidhofen a. d. Ybbs und ihr Gebiet
befassen. Die Stadt hat eine Ausdeh­
nung von 472 Hektar und 706 Wohnhäu­
sero Der Zuwachs seit 1934 beträgt 86
Wohnhäuser, was einem Prozentsatz von
beinahe 14 Prozent entspricht. Dieser
Zuwachs ist höher als der allgemeine
Durchschnitt. St. Pölten und Krems mit
über 40 Prozent stehen an der Spitze.
Die Bevölkerungsdichte (1102 Personen
pro Quadratkilometer) ist außerordent­
lich hoch, bedeutet an sich aber wenig,
da diese hohe Zahl nur dadurch zu-

Waidhofen a. d. Ybbs

Die Aulgabe der Volkswirlschall:
Sleigerung des' Exporles

Vor Industriellen in Salzburg hielt
Bundesminister Dr. K 0 I b ein Referat,
in welchem er sich mit der derzeitigen
Wirtschaftspolitik Österreichs und den
iüngsten Maßnahmen, die auf Grund der
Empfehlungen der in Paris tagenden
europäischen Zahlungsunion beschlossen
wurden und die vor allem eine aktive
Zahlungsbilanz fordern. befaßte. Um
eine ausgeglichenere Zahlungsbilanz zu

erreichen, werde es die Aufgabe der
Volkswirtschaft sein, die Ausfuhr zu

steigern. Der Fehler von heute liege
nicht darin, daß zu viel importiert, son­

dern daß zu wenig exportiert werde. Der
Minister kam dann auf den Rückgang

der Hilfslieferungen zu sprechen, 4er
die Gefahr mit sich bringe, daß es m­

folge verI?inde��er Einfuhr von Rohstof­
fen zu Einschränkungen m der gewerb­
liehen Industrie und dadurch z!l J:..r­
beitslosigkeit kommen und schheßhch
Geldmangel das Investitio�svermög�n
stark einengen könnte. In diesem Zeit­
punkt seien die Berichte und die daraus
resultierenden Empfehlungen ��r �uro­
päischen Zahlungsunion, die fur O.�ter­
reich sehr un�üns�ig !,-usge.fallen waren,

von grqßer WichtIgkeIt. Eme der �mp­
fehlurigen die Bankrate zu erhohen,
wurde be�eits, und zwar von 3Y2 auf 5
Prozent durchgeführt.

Präsidenl Minisler o. D. Roob
über die Preiseniwicklung und Rohslolfloge

Der Präsident des Bundeswirtschafts­
kammer Ing. Raa b sprach dieser Tage
über die lohn- und Preisentwicklunä m­

nerhalb der österreichischen Wirtschaft.
Präsident Raab befaßte sich eingangs
mit der Entwicklung der Rohstoffpreise
und stellte in dem Zusammenhang fest,
daß die durch die Koreakrise ausgelöste
Preisbewegung drei Phasen erkennen
läßt. Erste Phase: Vom Ausbruch des
Koreakrieges (Juni 1950) bis zu den
fuJitzennotierungen der Rohstoffpreise im
Februar 1951. Die zweite Phase ist ge­
kennzeichnet durch ein Abbröckeln der
spekulativ überhöhten Preise, und zwar

in der Zeit vom Februar 1951 bis Juli
1951. Die dritte Phase, in der wir uns

heute befinden, ist charakterisiert zum

Teil durch ein neuerliches Anziehen, zum
Teil aber durch eine Stabilisierung der
Preise auf einem gegen früher niedrige­
ren Niveau. Er führte hiefür mehrere
kennzeichnende Beispiele an und sagte
U. a., daß es eine bekannte Tatsache sei,
daß Österreich als rohstoffabhängiges
Land den Entwicklungen der ausländi­
schen Rohstoffmärkte gegenüber beson­
ders empfindlich ist. Dementsprechendhat

auch der offizielle österreichische Index
der Industrierohstoffe von Mitte Juni
1950 .bis Ende Oktober eine Erhöhung
um 67 Prozent erfahren. In der gleichen
Zeit sind auch die Löhne stark gestie­
gen. So betrug die durchschnittliche
LohnJrhöhung im September 1950 rm

Rahmen des vierten Lohn-Preis-Abkom­
mens 18 Prozent, im Juli 1951 im Rah­
men des fünften Lohn-Preis-Abkom­
mens 14 Prozent. Die durch Einzel­
kollektivverträge in den Monaten März
und April 1951 vereinbarten Lohnerhö­
hungen hielten sich durchschnittlich zwi­
schen 10 und 12 Prozent. Dementspre­
chend stieg der Lohnindex des Konjunk­
turferschurrgainseituts vom Ausbruch der
Koreakrise bis Ende Oktober 1. J. um

63.7 Prozent oder indexmäßig von 431.1.
im Juni 1950 auf 705.6 im Oktober 1951.
Wenn wir uns demgegenüber die in­
ländische Preisentwicklung seit Korea
vor Augen halten, dann kommen wir zu

der Feststellung, daß der Kleinhandels­
index der lebenswichtigen inländischen
Artikel bloß eine Erhöhung um 46.9 Pro­
zent erfahren hat.

AUS
llarhrichlen

ÖSTERREICH

Im Palais Clary in der Herrengasse in
Wien wurde ,das neue n.ö, Landesmuseum
eröffnet. Mit Unterstützung der Landes­
re.gierung konnte das Haus nach den mo­

demsl en Grundsätzen aufgebaut werden,
gleichzeitig wurden die hi torisehen Räume
des Palais renovier t. Das Museum umfaßt
eine kultur- und naturwissenscha itliche Ab­
teilung, als besondere Attraktion eine ein­
zigartige Sammlung von Rechtsaltertümern.
Die hollän-di che Königin Juliana, Prinz

Bernhard und ihre Töchte.r werden am 27.
Dezemb�,{f aus Holland nach St. Anton am

Alflberg abreisen, um dort Wintersport ZU

betreiben.
Mit der Fertigstellung de'f Elektrifizierung

·der doppelg.Ieisigen Strecke Linz-Amstet­
ten und ·d�H eingleisigen Strecke Bischofs­
hofen-Eben beträgt ,gegenwärtig die Länge
der elektrisch betriebenen Strecken der
Bundesbahnen rund 1190 Kilometer, das
sind fast 20 Prozent ,der ,gesamten Betriebs­
läng,e. Etwas ü,belr 1000 Kilometer der

elektrisch betriebenen Strecken bilden ein
zusammenhängendes Netz, das von Amstet­
ten obis Bregenz reicht IIDd zah'lreiche Sei­
tenlinien besitzt. Der Verbrauch an elek­
trischer Enea-gie- für die Zugförderung der
Bundesbahnen betrug 1950 rund 283 Millio­
nen kWt, was einer Ersparnis von f.a.st
550.000 Tonnen Steinkohle entspricht, die
ande-rnfalls hätte eingeführt werden müssen.
Die Elekteifizferungsarbeiten .gehen plan­
mäßig weHer. Der Fahrleitungsbau auf den
Strecken Amstetten-Wien und Vi1iach­
Tarvis ist in vollem Gang.
Die repari.erte Kremser Eisenbahnbrücke

wh.d am 20. ·ds. dem Verkehr ü'berge·ben
wer,den. Die eingleisi.ge Brücke war in -den
letzten Kriegstagen VOn abziehenden Trup­
pen· g.es.p1'engt wor.den, wobei drei Trag­
werke mi-t einer Länge von 200 Meter zer­

stört wur·den. Mit ·den RepaTaturen konnte
ea-st 1948, nach überwin,dung ·des ärgsten
Eisen- und Stahlmangels, begonnen werodea.
1m Laufe ,der Airheiten mußte auch ein be-

stande kommt, weil die Stadt ein sehr
geringes Flächenausmaß besitzt, was sich
schon deutlich im Baugrundmangel aus­
drückt, da praktisch genommen fast kein
Baugrund mehr im Stadtgebiet zur Ver­
fügung steht. Die Einwohnerzahl hat sich
seit 1934 nicht verändert und Waidhofen
zählt heute 5.201 Personen, nur um 6
Personen mehr als 1934. Der Zuwachs
bzw. Abgang beträgt also 0 Prozent.
Wer Waidhofen und die wirtschaftliche
und kulturelle Bedeutung der 'Stadt
kennt, wird die Bevölkerungszahl im
Vergleich zu mancher anderer Kleinstadt
N�ede�öst�rreichs s�hr niedril! finden.
Die mednge Zahl tauscht in dieser Be­
ziehung tatsächlich. Hat die Stadt auch
ni�ht einen raschen Aufstieg genommen,
wIe Z. B. Amstetten, St. Pölten uSW.,
bedingt durch neugeschaffene Industrie
oder die Verkehrslage, so ist sie doch
nicht stehen geblieben. Die Ursache die­
ses laIschen Bildes ist in' der Tatsache

gelegen, daß Waidhofen keine Groß­
gemeinde ist. Zell a. d. Ybbs, die volk­
reiche Landgemeinde, Windhag, das In­
dustriegebiet Gerstl, Böhlerwerk, Ro­
senal!.t. die dem Gesamtleben der Stadt
das vepräge geben, und Z. B. wie Zell,
Windhag nur durch die Ybbs getrennt
sind, zählen nicht mit. Paradox ist Z. B.,
daß das schöne Parkbad nicht auf
Stadtgrund, sondern in Zell liegt und
die Steuerabgaben der Nachbargemeinde
Zell zufließen. Baugrände im !!,rößeren
Ausmaß sind nur mehr in den Nachbar­
!!,emeinden vorhanden. Wir haben im
Vorstehenden versucht, ·ein kleines Bild
unseres Heimatlandes Niederösterreich
in Zahlen zu bieten, wie es die bisher
veröffentlichten Ergebnisse erlaubten.
Die weitere Auswertun!!, der V01kszäh­
lungsergebnisse, die laufend zu erwarten
sina, werden auch für die Volkswirt­
schaft wertvolle Aufschlüsse geben. T.B.

Freitag, 14. Dezember 1951

schädigte- Strompfeiler ausgewechseLt wert­

den.
Die Produktion der Kohlenbergbaue öster-

I reichs stieg im dritten Quar tal 1951 zuneh­
mend an. Sie lag mit einem Monatsdurch­
schnitt von rund 380.000 Tonnen um unge­
fähr 25.000 Tonnen über .dem Durchschnitt
des zweiten Vierteljahres 1951. Mit .der För­
derurig s,tieg auch die Produktivität an. Die
Leistung pro Mann und Betriebsschicht er­

höhte sich -von 1284 kg im Monat Juli auf
1354 kg im Monat September IIDd erreichte
damit die beste in diesem Jahr erzielte Lei­
stung. Die Lieferung von Steinkohle, Glanz­
kohle und ,gewöhnlicher Kohle für die V.e.r­
braueher betrug im driHen Quartal 1951
rund 1.2 Mil'lionen Tonnen und erhöhte sich
gegenüber dem Vorjahr um 17.4 Prozent.
Auf einer Schiene der Westbahnstrecke

unweit von Eiding, Oberösterreich. Iand ein
Gendarmeriebeamter sieben faustgroße
Steine, die knapp vor der Durchfahrt eines
Schnellzuges beseitigt wurden. Man .verrnu­

tet e sofort, daß es sich nuj- um einen Laus­
bubenstreich handeln könne, und tatsäch­
lich er,gaben die Nachforschungen, daß ein

• Bub aus Eiding auf dem Heimweg von .der
Schule die Steine auf die Schiene .gelegt
hatte. Der Siebenjährige ga'b an, er habe
einmal ein Eisenbahnunglück erleben wollen.

Aus
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NACHRICHTEN AUS DEM YIISTAL

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Vom Standesamt. Gelb ur te n : Am 4.
ds. "ein Knabe Fra n z J 0 s e f ,deT Eltern
Ludwig und Maria S i x, Hilfsarbeit er, Böh­
lerwerk 2. Am 7. ds. ein Mädchen W i I -

fr i e d e A 1 0 is i a der Eltern Rudolf und
Wilfrie·de Bit ,t e or, Revierjäger, St. Geer­
gen a. R., Dorf 38. - Tod e s fäll e : Am
6. ds. Zäzilia S a r�, Rentnerin, Wai.dhofen,
Färberga.sse 2, 70 Jahre. Am 7. ds. Leopold
Dip p e I r e u t her, Rentner, Hollenstein,
Rotte Oberkirchen 4, 78 Jahre.

Evang, Gottesdienst am Sonntag den 18.
ds. um 9 Uhr vo;rmittags im Betsaal, Hoher
Markt 26.

•

Bibelabend. An den Freitagen d'es Ad­
vents hält Prälat Dr, J. Lan,dlinger um
19.30 Uhr im Pfarrsaal einen Bibelabend.
Ibei dem die Apostelgeschich te .gelesen und
erklärt wird, Gerade dieses Buch der Hl.
Schritt läßt uns aus dem Wer.den am be­
·t'en das Wesen der Kirche erkennen und.
verstehen. Der .gute Besuch ze.i;gt, .daß da-
für glfoßes Interesse vorhanden ist. Der Zu­
tri,1t sieht allen Katholiken offen.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den
16. ds.: Dr. Karl Friisch.
Ein Kammermusikabend. Josef Wie s er

(Violine) und Herta Wie se r {Klavier) ,ha­
ben sich uns beim letzten Kammermusik­
abend als vorzügliches Sonatenduo vorge­
stellit.. IhT Musizieren war von starker in­
nerer Musikalität und DvorakoS farbenfrohe,
saft- und koraf,tvolle Musikbilder e;rklangen.
in der Sonatine in vollendeter Perfektion.
Ihre Wiedergape verriet beste kammer­
musikaJj.sche Gesinnung. Herta Wie se r,
die wir hieor zum ersten Mal hörten, spielte
ak; Soloeinlagen Bachs Präludium un.d Fuge
aus ·dem "WoMtemperierten Klavier" un,d
Ra'vele Sonatine. Bach spielte sie mH
Exaktheit und Klarheit in ,der Aussage, Ra­
vel mit Ausdruck und Schwung, obwohl ihor
vielleich.t die.ser imp1'ess:ionistsche Klavier­
stil weniger am Herzen gelegen sein .dürfte.
Reichen Beifall zol,lte man ihrem brillanten
Spiel. Sehr angenehm fiel die Stimme
Franz S p;r e i,t zeroS auf. Er sang mH kla�
rer Baritonstimme 3 Lieder von Haydn,
Wolf und Richard Str,auß, die alle, so­

wohl dUTch ihren �xpansiven Stimm­
umfang als auch durch ihren jä.hen Wechsef
in verschiedenen Stimmlagen große An­
sprüche an die Qualität des Sängers .stell­
ten. Diesem schwierigen Programm ist
Sp'reitzer staunenswerl nachge.kommen und
hM,te ,sich auch ,durch eine ,dezente're Kla­
vierbegleitung nicht aus dem Konzept brin­
gen las>Sen. Wir hoffen, diesen jungen Sän­
ger noch öfters zu hö:ren. Die übeT'raschung
des Ahen·ds bTachte UnS ·diesmal Franz
S t e pan e k der nach einer Sonate von

Hän·del (gespielt von S t, e pan e k - Wie -

se r) selbst als Komponist heTlvo:rtrat. Er
brach,te ,drei SMze fÜT 2 Violinen, ,die von

Wieser und ihm selb t vo:rgetragen wurden.
Vielleicht war es ein Wagnis, in einem



Seite 2

öffentlich konzertanten Rahmen, wo man

gewöhnt ist, mustergültige Aufführungen zu

hören, moderne Kompositionen -aufzuführen
- vielleicht war es aber ein interessanter
Mittelpunkt in die em Konzert. Wh über­
lassen die Entscheidung dem Publikum -

vox populi, vox Dei. Obwohl den Tonfol­
gen des ersten und dritten Satzes die The­
men von abgeklärter Schönheit und einer
�ewi sen Klangbasis fehlrten und besonders
im 3. Satz die Ruhelosigkeit unserer Zeit
dominierte. könnte man sie viellecht den­
noch in den Rahmen einer Art Necklas ik
einreihen, wenn nicht der 2. Satz, der einen
veredelten oder stilisierten Tango wieder­
gab, gänzlich aus -dern Rahmen fiele und
das Stück dadurch eine se:riöse Haht ung
riskierte. Einnehmend für dieses Stück war
aber die phantasie- und effektvolle Behand­
lung beider In trumerite und vielleicht läßt
diese Art die besondere Tonspr.ache des
Komponisten erkennen. Trotzdem dankte
Iebhabter Beifall dem Kornponis ten und
allen Ausfäheenden für ihre Darbietungen
an .diesern umstrittenen Abend. R. P.
Hauptversammlung der Kolpingskapelle

Waidhofen. Am 30. Oktober 1950 wurde
von den im Kolpingswerk gesammelten
Jungarbeitern und Junghandwerkern der
Beschluß .gefaß.t, eine eigene Musikkapelle
aufzubauen. Nun war es .an oder Zeit, ein­
mal in der fälligen Hauptversammlung
einen Überblick über den Erfolg im abge­
laufenen Arbeit jahr zu halten. Dies ge­
schah am Sonntag den 9. ds. Die grund­
legende Arbeit leistete in unverdro sener
Weise das Mitglied Tat z r e it e r, der die
jungen Musikerlehrlinge in .die Geheimni,sse
der In trumentalmusk einführte. Im August
1951 ü'bemahm EmSrt. v. Ha r>t I i e b ·das
"Material", um eine re,gelTec'hte MUSikkapelle
.daoraus zu formen. In ungezählten Proben
wur.de geschult und geü·ht, so .daß da.s erste
AuHreten bei .der Eröffnung .des 100. Schul­
jahres unserer Realschule bereits ein schö­
ner Erfolg war Am 7. Oktober konnte .die
Kolpingskapelle Wai.dhofen frühmoTgen·s
zum Bezirkserntedankfest mit frohen Wei­
sen wecken und führte .den Festzug an. Acht
Tage später blies .sie ,dem schei·denden
Kaplan R i c k e nein Abschiedsständchen.
Am 3. Dezember ·brachrte sie ihrem heuen
Gründung'smitglied Tat zr e i t er ein Na­
menstag�ständchen dar und in .der heiligenNacht will sie vom Kirchturm ·aus zur
Weihnacht mette laden und nachher ein
Turmblasen veranstalten. Eine überraschungist auch schon für ,den späten NachmHtag.des hl. Abends geplan·t. Es war ein tüch­
.tiges und �chönes Stück Arbeit, das bisher
,geleistet wurde, dessen Erfolg ·die vielen
Opfer und Mühen reichlich lohnte. So

YBBSTALER WOCHEN.LATl

konnte der Präses des Vereines Prälat Dok­
tor La n d I i n ger aus .vollern Herzen allen
Dank sagen. ·die sich um die Sache verdient
gemachlt hatten, den Mitglie<lern der Ka­
pelle. dem Dirigenten H a r tl i e b, dem
Schulung meister Tat z r ei t e r, dem
Stadtr-at . Dr. Pi II g:r a b, dem Vizepräse
Kaplan Te u f I und den Freunden von Alt­
kolping. Das erste Stück Weges aufwärts,
d as schwierigste, ist bisher glänzend ge­
wonnen worden, nun gi�t es, Feinarbeit zu
Ieist en: wenn -der bisher an den Tag gelegteldealismus bei allen Mitglie.dern auch wei­
ter anhält. ist am Erfolg nicht zu zweifeln.
Möge da kommende Jahr dem jungen Ver­
ein reichen E:rfolg bringen!
Fremdenverkehrstagung. Am Montag den

10. d . fand im Rathaus eine vom Landes­
fremdenverkehrsamt einberufene Bespre­
chung der Fremdenverkehrsgemeinden des
Bezirkes Amstet ten . und einiger Orte de
Bezirkes Scheibbs staH, bei der ·der Leiter
de Frern.denverkehrsarrrtes, Hofrat Doktor
S c h m i d l, ein au füh.rliches Referat über
Frerndenverkehr fragen im allgemeinen und
über das n.ö. Fremdenverkehrsgesetz im be­
souderen hielt. 111 bezug' auf die Durchfüh­
.ung dieses Gesetzes ergab sich eine leb­
hafte Wechselre.de, wobei insbesonders die
Frage der Fremden,verkehrsför.derungsbei­
träge einen wesentlichen Bestandteil ·del'
Debatte biJ.dete. Allgemein wur·de die Bil­
dung einer Interessengemeinschaft .der
Fremdenverkehrsgemeinden für unse- Gebiet
als wünschenswerj erachtet, .die besender
in ,der Frage des äußerst notwendigej, Aus­
baues -der Ybbstalstraße wir.ksam wer·den
soll.

In der Schweiz tödlich verunglückt. Am
29. November is,t in GeJ.terkin.den im Ka,n­
ton Basellana\ S:chwf3iz, .aer zwölfjährig'e
Klaus Gab 1 e 'J': Sohn ·des hier in -bester
Erinnerung stehenden Ehepaares Dr. Ing.
iFritz Gab I er und Frau Erika geb. Fried­
rich, das Opfer eines Fahrra,dunfalles ge­
wo:rden. Der Junge, der .als Gast in der
Schweiz weilte. sti·eß mit einem anderen
Ra.dfah.rer zu ammen un·d erlitt einen Schä­
.deIM.sisbruch, .dem eT bal·d nachher erlag.Die Beer.digung des Verunglückten fand am
1. Dezember Gelter'kin.den .statt. Der Fa­
milie Ga,bler wi:rd hier wegen die es h.arten
Schicksalsschlage allgemein mitfühlen.de
Anteilnahme ent.gegengebracht
Todesfälle. Am 8. ds. ist <ler Kaufmann

und Hausbesitzer Josef Kr a u t . ch ne i­
der im 66. Leben,sjahre gestorben. Er war
ein sehr tätiger, fleißiger Geschäftsmann.
Krankheitshalber mußte er ich schon seit
längereT ZeH zurückziehen. Viele Jah're .ge­hörte er �Is eifriges Mitglied dem Münner-

IS Jahre Stalinverfassung in der Sowjetunion
Ist .das Mehrpa-rteiens.ystem das entschei­

·dende Merkmal der Demok.ratie? Der 15.
Jahrestag der Stalinschen Verfassung, ·die
am 5. Dezember 1936 angenommen wur,de,
wird nicht nur vom Sowjetvolk gefeie,rt,
sondern auch ,von ·den Arbeitern und for;t­
schrittlichen Menschen <ler ,ganzen Welt.
Die Stalinsche Verfas.sung war die ers·te so­
zialistische Verfassung der Welt. Sie ver­

spricht ,dem Volk nicht nur Rechte, sondern
garantiert sie auch. Sie gewahrt nicht nur,
wie ·die bürgerlichen Verfassungen, poli­
tische Rechte, die durch <lie kapitalistische
KlassenherrschaH wieder aufgehoben wer­
<len son<lern enthält auch ·die sozialen
Rechte ·de Vq)kes, ·da Recht auf Arbeit,
auf Erholung, auf Stu·dium und Alter. ver­
sorgung, ohne .die jede Demokratie doch nur
ein Herrschaftsinstrument .der Reichen, also
'<leor kleinen Minde.rheit, bleiben muß. Die
Sowjetverfassung ist somH .die demokra­
tischeste <ler Welt. Aber da hört man ·den
Einwand, in ,der Sowjetunion herrsche
keine Demokra.t.ie, .da <lort nuor eine Par­
'tei besteht. Die DemokTatie sei ohne ·die
Auseinander etzung zwischen mehreren
Par·teien nicht denkbao. Aber die Sowjet­
<lemokratie bTaucht, um sich voll zu entfal­
ten und ·dem Volk wirkliche Freihei'l ,geben
zu können, keinen Kampf ,der Parteien.
Wer glaub!., daß es zum Wesen <ler Demo­
kratie .geh ö.rt, .daß es mehrere politische
Parteien gibt, .der glaubt auch, daß es zum
Wesen ·der Ge ellschaft gehört, daß es meh­
rere sich bekämpfende Kla sen, die Aus­
beutung ·des Menschen ·durch den Menschen
gibt. Nehmen wior einmal an, in der Sowjet­
union wäre eine zweHe Pa·rtei zu,gelassen.
Welche Politik ",olHe "'0 eine Partei yer­
treten? Die Politik ·der Kapitalisten und
Gutsbesitzer? Aber ,dann wür.de .sie in Wi­
dersp!Tuch mit den sozialisti chen Grund­
lagen <les Sowjetstaates, mit den Interes­
sen ·der russischen Arbeiter und Bauern ge­
:raten und von diesen verjagt werden. Oder
braucht das Sowjetvolk eine ·rechtssozia­
hstische Partei? Was soll in einem Land
<le Soziali mus eine Partei, .die, so wie in
England, die sozialis·tischen Hoffnungen der
ATbei,ter biHer enttäuscht und <ler Reaktion
in <len Sattel geholfen hat. E gibt keine
Partei, <lie ,das zu lei·sten im tan.de gewesen
wäre, wa di Bolschewistische Partei voll­
bracht halt. Sie hat aus dem zUTückgeblie­
benen Rußland ein Land gemacht, <las an

<ler Schwelle de .Kommuni mus steht; sie
bat die unterdTÜckten Sowjetvölker zu

,glei chberech tigten Partnern des großen
SowjE'tstaa tes erhoben; sie hat <lie Frauen
.der Völker de'r Sowjetunion aus <ler Nacht
d r Unterdrückung befreit; sie hat die
Sowjetunion sie,greich aus .der Prüfung de
zweiten Weltkrieges geführt und steht heute
an <ler Spitze .des Kampfes um die Erhal­
'lung .des Frieden. Da·s Sowjetvolk ver­
�raut <ler Bolschewistischen Partei un<l
ihorern Führer Stalin, weil <liese Partei in
mehr als <lrei Jahrzehnten.da Land :rich-

tig geführt und das Volk niemals enttäuscht
hat. Das Sowjetvolk ha·t sich en.g um ·die
Partei Lenins und Stalin geschart. Wer
die e Einheit. sprengen will, der will ·die
Sowjetuni'on, ·den Sozialismus. vernichten.
Stalin sagte in seiner historischen Rede an­
lälnich der Annahme <ler neuen Sowjetver­
fassung: "Die bürgerlichen Verfas ungen
gehen stillschweigend von der Voraus­
setzung aus, <laß ·die Gesell chaf·t au anta­
.gonisti chen (sich 'bekämpfenden) Klassen
besteht, aus Klassen, die ReichtümeT be­
si.tzen, un·d Kla,ssen, .die keine besitzen;
.daß, welche Partei auch an <lie Macht kom-

. men möge, ·die staatliche tFüh>rung .der Ge­
seHschaft �die Diktatur) sich in <len Händen
der Bourg·eoi'sie befinden müsse. daß ·die
Verfassung ·dazu no·twen.dig sei, ,die gesell­
schaftlichen Zu tände zu verankern, die den
besitzenden Kla'ssen genehm und vorteilhaft
sin·d. Zum Unter chied von ·den ·bürger­
lichen Verfassungen geht. der Entwud ·der
neuen Verfa.ssung ,der UdSSR. .davon aus,daß es in <ler GeseU,schaft keine an tagoni-
ti chen Klas en mehr gibt; daß .die Gesell­
schaft aus zwei befreundeten Kla.s·sen, aus

Arbeitern und Bauern -besteht, .daß eben
.diese we.rktätigen Klassen an .der Macht
stehen, ,daß <lie taa:tliche Führung ,der Ge­
sellschaft ·der Arbeiterklasse als der fort�
.geschori1tensten Klas e ,der GeseHschaft zu­

kommt, daß <lie Verfassung ·dazu no·twendig
1st. ,die gesellschaftlichen Zustände zu ve,r­

ankern, <lie .den Werktätigen genehm un·d
vorteilhaft sind." "Die Partei ist ein Teil
.der Klasse, ihr fort.geschrittenster Teil",
ag·t Stalin in der gleichen Rede. "Meh.rere
Parteien und fo],glich auch eine Freiheit ·der
Parteien kann es nur in einer Gesell,schaft
geben, wo es an1agonistische Klassen gibt,.deren Interessen untereinan<ler feindlich und
unversöhnlich sind, wo es, agen wir, Kapi­talisten und Arbeiter. Gutsbesitzer und
Bauern, Kulaken un<l Dorfarmut usw. gibt."Daß in <ler Sowjetunion ·die Ursache für den
Be tand mehrerer Parteien beseitigt wurde,
daß die Ausbeutung des Men",chen durch
den Menschen verschwun<len ist, ·daß al 0
die Klassengegensätze überwun<len wurden,
ist kein Man,gel der Sowjetdemokratie, es
ist ihr höchster Vorzug. Die Stalinsche
Verfassung, die Verfa ung <les siegreichen
Auf,baues <les Sozialismu, bring·t die
überwindung der Klassengegen ätze, ·die
Vernich·tung <ler Au beutung zum Aus·druck,sie i t <lie Verfassung eines einigen, glück­lichen Volkes, das alle seine Kräfte für ·die
Errich:tung <les Kommunismus einsetzen
kann und von keinerlei Profitintere sen der
Gutsbesitzer und Kapitalisten mehr gehin­.dert wird. Und gerade. weil <las Sowjet­volk einig ist beim Aufbau .des Kommunis­
mus, ist es auch einig bei <ler Verteidi­
gung <les sozialistischen Heima'tlandes, bei
<ler Vertei·digung des Friedens. Und darum
isi <lie Stalinsche Verfas un!! die Verfas­
sun!! <les Friedens.

gesangverein an und war ein guter. gern
ge ehener Gesellschafter. - Am 10. ds. starb
Frau Stephanie B ich u r geb. Wisnar,
Gattin .des Schuldirektors i. R. Adolf Bi­
schur, im 73. Lebensjahre. Frau Bischur
war eine herzensgute Mutter und Gattin,
trug jahrelang mit .g.ößter Geduld ein
schweres Leiden, von <lern sie nun der Tod
erlöste. Noch im Vorjahre konnte das Ehe­
paar Bischur -da Fest der go.ldenen Hoch­
zeit begehen. Dem tiefgebeugten Gatten und
seiner Familie wendet sich die allgemeine
Anteilnahme zu. R. 1. P.
Verein Freie Schule Kinderfreunde. -

Weihnachtsfeier. Am 16. ds, findet im Par­
t eiheirn Werner die Weihnachtsfeier statt,
zu der heralichsj eingeladen wird. Beginn
15 Uhr. Ein reichhaltiges Programm wird
geboten. Gleichzeitig dankt der Verein
allen Spendern, dte es ermöglichten, auch
heuer wieder eine Weihnacht·sfeier zu ver­
anstalten.

Kriegsopierverband, Ortsgruppe Waidho­
Ien a. Ybbs und Umgebung. - Zur Kohlen­
aktion. Wegen Lieferschwierigkeiten der
Grube wurde und wird uns VOn der Ver­
toa,gsfirma statt der bestellten Pölflinger
Kohle eine andere' Sorte, nämlich Köf­
lacher Kohle ausgeliefert, die den eiben
Heizwert 'besitzt und außerdem noch .den
Vorteil hat, <l-aß fast überhaupt kein Rück­
stand bleibt. Es eTgibt sich daraus aber
eine geringe Prei .differ enz. um die uns die
Köflacher Kohle billiger zu stehen kommt.
Der Kriegsopferverband plant, den dadurch
in den Einzahlungen der Aktionsteilnehmer
entstandenen überschuß der laufenden
Spendensammlung für die heurige Weih­
nachtsaktion zufließen zu lassen un<l bittet
daher ,die Mitglieder, womöglich von einer
Rückforderung der überzahlung Abs·tand zu
nehmen. Sollten trotüdem einzelne Mitglie­
,der auf Au zahlung der P.reisdifferenz be­
stehen. so ersuchen wir, .die .diesbezü.glichen
Begehren in ,der Sprechstun<le am 16. De­
zember, zwischen 9 und 11 Uhr, beim Kas­
sier im Vereinslokal Reitbauer zu stellen,
·damit die Ortsgruppe rechtzeitig in der Lage
ist ·die verbleibenden übeorschußbeträge ·der
WeihnacMsaktion widmen zu können. Mit,­
glieder, ,die an diesem Tage .die Rüc.kfo.r<le­
rung nicht stellen, wer,den als zustlmmend
an.gesehen. ·daß ihr Differenzbetrag für .die
heuorige Weihnachtsbeteilung bedürffi.ger
Kamera·den Und ·deren Kinder verwen<leJ
wir,d.

Kirchenbeitragsstelle. über Anwei ung
der bischöfl. Finanzkammer St. Pöhen gibt
.die Kirchenbeitrags teile Waidhofen folgen­
.des :bekannt: Es werden letztmalig alle noch
mH dem Kirchenbeitrag rückständigen Bei­
tragspflichtigen in ihrem eigenen Interesse
ermahnt, ihr.er Beitra,gspflicht bis zum 31.
Dezember unbedingt nachzukommen, ,d·a an­
sonsten .der Kirchen:beitrag nach § 21, A-b.s.
3 des KB.-Gesetzes, Gesetüblatt 543/1939
und 718/1939 von der KiorchenbeHragsstelle
,durch Bescheid festgelegt werden �uB.Eben,so wer·den aHe jene aufgefordert, <len
Einkommensteuerbescheid 1949, un<l �o­

weit schon vorhanden, ·den des Jahres 1950
bzw. eine Lohn- .und Gehaltsbestätigung
über das Einkommen im Jahre 1951 bei
Arbeitnehmern vorzulegen, ·die eine a-conto­
Zahlung bei der Sparkasse o<ler Postspa.r­
ka se oder bei ·der Kirchenbeitragsstelle
selbst getätigt 'haben, .da auch sie sonst
.durch Bescheid veranlagt wer·den müßten.

Sprungschanzenbau. Alle ASK,Ö.-Sportler
werden hiemi! aufgeruf.en, ·beim Sprung­
schanzenbau in Krailhof ·am Samstag den
15. <l",. a·b 13.30 Uhr und Sonntag .den 16.
·d . ab 8.30 Uhr mitzu'helfen. Es sind noch
einige wichtige Arbeiten notwendig, um ·die
Schanze .sprungfer-tig zu machen. W·erk­
zeuge, wie Schaufeln und Kreuzhacken, sind
wenn vorhanden, mitzu:bringen. Wir hoff�n,
daß ·dieser Aufruf nicht unbeachtet bleibt.
Zur Wiener Eisrevue. Am Samstag den

5. Jänner führt .die Bundesbahn einen Son­
.derzug zur Wiener EiSTevue. Der Zug fährt
in Wai·dhofen um 12.55 Uhr ab un.d kommt
um 23.32 Uhr zurück. In Rosenau, Hilm-Ke­
maten, Kröllendorf und Ulmerfeld kann zu­

gestiegen wer<len. Die Fahrt ist um 20 PTO­
zent ermäßigt, Karten zur Eisrevue besorgt
ebenfall .die Bundesbahn. Der Sonderzug
führt bis zum Hauptzollamt. Von do:rt ist
der Wiener Eislauf.vereinsplaiz in 8 Geh­
minuten erreichbar. Die Rückfahrt i tauch
noch a'm Sonntag ,den 6. Jänner möglich.
Nähe.re Auskünfte erteilt die Bunde bahn.
Vom Postautodienst. Die von ulls ange­

kündigte Revi.dierung <ler Postaut�taorife auf
einigen Linien ist. bereits am 10. d.s. in
K�aft get:reten und hat auf ·den Strecken
Wai<ihofen-Ertl-St. Peter i. d. Au und
W.aJi,dhofen-Treffling-Seitensltetten erfreu­
licherweise in allen Relationen eine nam­

hafte Fahrpreissenkung - in einigen Fällen
bis zu 16 Prozent - eiagebracht. Aber auch
auf <ler Linie Waidhofen-Amstetten ist
eine füMbare Ermäßigung eingetreten. Wie
wir weiter erfahren, wurde das Sonnta,gs­
kurspaar nach Si. Leonhar.d a. W. (ab
Waidhofen 13.40 Uhor, an St. Leonhar.d a.W.
17.3Q Uhr) auf die Dauer .der Wintermonate
mit sofor·tiger Wirksamkeit eingestellt. Die
Dienstag- ul1d Freitagkurspaare nach
St. Leonhard a. W. bleiben jedoch - sofern
<lie zUSltändigen Organe ·die Straße ent­
sprechen,d schneefrei halten - weiterhin
aufrecht. Unter ·der gleichen Voraussetzung
wird auch der 'Verkehr nach Ertl-S.t. Peter
i. d. Au bzw. Treffling-Seitenstetten wei­
tergeführt.
Geschäftszeiten im Dezember. Die Ge­

schäHe sind bis zu ·den Weihnachtsfeier­
tagen auch jedEln Donnerstag nachmittags
geöffnet. Silberner Sonntag und Goldener
Sonntag von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis
16 Uhr geöffnet. Am Heiligen Abend von
8 bis 12 Uhr und von 13 bis 15 Uhr.
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Touristenverein "Die Naturfreunde"
Generalversammlung. Die Ortsgruppe Waid­
hofen a. d. Ybb des Touristenvereines
"Die Naturfreunde" ladet alle Mitglieder zu
der am Samstag den 15. ds. um 19.30 Uhr
im Gasthaus Fuchsbauer, Weyrerstraße,tattfindenden Generalversammlung h erz­
lichst ein. Die Tagesordnung weist fol­
gende Punkte auf: 1. Beg�üßung, 2. Ver­
lesung des letzten Protokolles, 3. Berichte
des Obmannes, des Kassiers und der Spar­tenleiter, 4. Ehrungen der Jubilare, 5, Neu­
wahl der Ortsgruppenleitung. 6. Allfälliges.Anträge an die Ortsgruppenleitung der Mit­
glieder sind nach Möglichkeit -vor Beginnder Versammlung abzugeben. An chließend
findet eine Filmvorführung statt, bei ·der
Karl Pi at y folgende Filme zeigt: "Ber,g­fahrten in den Zillert ale- Alpen", "Bert und
Stift, die Ius tigen Radfahrer". - W e i h -

.

n ach t sf eie r. Am Samstag den 22 . ds.
um 1930 Uhr findet im Vereinsheim Gast­
haus Baumann die Weihnachtsfeie'r de TV.
,.Die Naturfreunde" statt. Alle Mitglieder
sind dazu heralichst eingeladen.
Um den Postamtsneubau. In nächster

Zeit 'werden in den einzelnen Ressorts die
Summen verteilt werden, die ihnen durch
da Bundesgebiet. zur Verfügung gestelltsind. Auch die Po t benötigt große Sum­
men. um ihren Betrieb zu modernisieren,
Postamtsneubauten und Telephonautomati­
sierungen durchzuführen. Es ist erklärlich,da.ß diese Mittel Üußer t knapp bemessen
sind und alljährlich soundsoviel Projekte zu­

rückgestellt werden müssen. Waidhofen hat
,di,es wegen des Neubaues des Postamtes im
Laufe <ler Jahrzehnte wiederholt erleht und
betreffs ·der AutomatisieTung war -dies in
letzter Zeit. schon eini,gemale der Fall. Es
kamen immer and·ere <l.ran. Wer hier chu!.d•

i.st, möge dahingestellt sein, icher aber ist,
daß jetzt eine Durchführung sowohl des
Neubaues al� auch .der Automatisierung. da
eine von <lem an·deren abhängt, unauf­
schiebbar gewor,den i t. Wai·dhofen muß
jetzt seine For·derungen anmelden. So viel
bekannt ist, will ·die zuständige Postbehörde
<li'e Sache .durchführen. Gescheitert ist die
Durchfühorung bi,sher deshalb, weil in un-
erer Staod'l kein geei.gneter Baupla-tz zur

Verfügung .ge teilt wUT·de. Zweifelsohne
wäre der schon einmal vorgeschlagene Platz
beim RothschHdschloß .der- beste, ·da er im
Stad·tinnern liegt, für andere Z.wecke nicht
benötigt wir,d,/im Rest·tz des Bundes ist und
<Iaher keine Kosten vefursacht und auch
vom städtebaulichen Standpunkt wäre ·dort
ein Neubau, .der den Oberen Stadtplatz har­
monisch abschließt, erwünscht. Die Ge­
schäHswelt kann ein Ve.rbleiben des Post­
amtes im Innern der Sta·dt nur wärm tens
begrüßen. Der Vorschlag. da Postamt im
Konvi.kt ,garten zU' erbauen, dürf·te. fallen
,gelass·en wor.den ein, <la ,das Konvikt den
Garten .dringend 'benötigt. Das Konvikt ist
für die Erhaltung .des Bund·esrealgymnasium.slebenswichtig und käme der Plaü höchstens
nur zur Erweiterung' des Konvik�es in Be­
t rach t. Der letzte Vor chlag is-t, das Post­
amt in <ler' PocksteineTstraße zu erbauen,
auf ·dem freien Platz nach .der Leithe-Mar­
Hu -Villa gegenüber ·dem Parkcafe. Dieser
Platz war einmal für ·die Stadthalle be­
stimmt. Auch ,das vor Jahren projektierte
Großhotel ",olH e .doort erstelien. Es er.gaben
sich nun ·die Fragen: Soll .für den Post­
amtsbau, ·der and,erswo niemand einen
Platz wegnimmt, wertvoller Baugrun.d bei­
gestellt wer<len, ·der für andere Zwecke ein­
mal sehr notwendig sein wird? Ist vor alle�
die Geschäf·tswelt .damit einver·s·tanden?
Wa sag·en ·die Schulen .dazu, wenn <ler
schon jetzt störende Lärm noch stärker
wird? Im Interesse <ler ganzen Angelegen­
heit muß gesagt werden, <laß ,sie drängt und
rasche Entschlüsse und Handlungen notwen­
.dig sind. Jeder, ·der den hiesigen Fern­
sprechbetrieb kennt, weiß. <laß er unhaltbar
ist. Keine Au&baumöglichkei·t ist ,gege,ben,
jeder neue An chluß macht erheb'liche
Schwierigkeiten. Störungen wegen Schnee­
fall, Sturm uSW. wer.den wieder wie in <len
ver.gangenen Jah.en, wenn ·das Wetter un­

günstig ist, am laufen·den Band vo:rkommen.
Zahlen muß a'ber <ler Waidhofner Teilneh­
mer genau so wie andere, welche die Vor­
teile der Automatisierung un·d <les unge­
stÖrten Betriebes genießen und wo es nicht
wie bei uns tage- und wochenlange Unter­
brechungen gab. Die Öffentlichkeit, beson­
ders ·di'e Geschäftswelt, ob Kaufmann, Han.d­
werker usw. erwartet. <laß endlich <lie un­

möglichen Verhältnisse beseitigt werden
und ·daß auch <lie Stad·tgemein<le ih,ren Teil
dazu beHrägt, ·dami:t einmal ein unleidlic.hesKapitel gelöst wir·d. In ,vorstehenden Zellen
wurde nicht des eigentlichen Po tdienstes
ge<lacht, der ·derzeit auch in gänzlich unzu­

länglichen Räumlichkeiten versehen werden
muß, wie sie fÜ!T einen Fremdenverkehrsort
wohl mehr als rück,stän·dig zu bezeichnen
sind un<l .die auch für ·das Personal große
Erschwerungen mH sich brin,gen.
Ganz kurz. Viele Ra·cl�ahrer nehmen auf

die Passanten recht wenig Rück icht. V?r
allem setzen sie sich über ·die VOTSchnft
.der Beleuchtung ·des Rade allzu leicht hin­
weg und gefähr<len hiedurch sich un·d ihxe
Mitmen�chen. - Der Wochenmarkt steht
nun schon ganz im Zeichen der kommenden
FeSJttage. Christbäume, Tannenzapfen- und
Mistelzweige wer·den reichl.i.ch a�geboten.Auch die heuer .recht :raren Apfel stnd noch
zu finden. - Am Nikolovoraben.d war es

in .der Stadt ziemlich orßge. Die Jugend er­

wartete in den Straßen und Gas en Kram­
pus und Nikolaus, die zahlreich er.schienen.
Zu A�sch'l'eitungen kam e im Gegensatz
zu anderswo nirgends. - Ein kleines, mit
bunten, flatternden Papierstreifen behängtes
Fichtenbäumchen is·t am Neubau <les Wohn­
hauses "Neue Heimat" jetzt zu sehen. AI 0,
<lie Dach!!leiche ist erreicht. - Am !!roßea



Wir lassen uns nicht übergehen
"Das österreich-Buch"

Zu unserer Notiz unter obigem Titel, in

welcher wir <lageg,en Stellung nahmen, daß
unsere Stadt nur im Kleindruck un<l nur

ganz nebensächlich erwähnt ist, erhielten
wir vom Bun,deskanzleramt, Bundespresse­
dienst nachfolgendes Schreiben:

,D� Bun,despressedienst hat mit Interesse
vo'n der Notiz im .Ybbstaler Wochenblatt"
vom 2. November 1951 Kenntnis ,genommen.
Ober die Bedeutung der Stadt Waidho�en
a, <I. Ybbs im Rahmen VOn Niederösterreich
un,cl über <las Bedürfnis, im österrei�h­
Buch nähere Ausführungen zu machen, be­
steht für Alle die Waidhofen kennen, über­
haupt kein' ZweifeL Bedauerlicherweise
mußte so vieles dem Platzmangel zum Opfer
fallen was sehr wohl verdient, rühmlich ge­
nannt zu werden."
Hoffentlich werden nun bei einer Neuauf­

lage des Buches die Wünsche unserer Stadt
berücksichtigt.
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Bauvorhaoben der Fachschule ist die Keller­
<lecke ferti:g. Hoffentlich wird .,der Wint�r
nichj. zu 'streng und erleidet die Bauarbeit
keine allzu lange Unterbrechung. - DIe
Schaufenster unserer Kaufhäuser zeigen uns

recht eindrucksvoll an, .daß Weihnachten
vor der Tür steht. Die Werbung durch ge­
schmackvolle Aufmachung ha.t durchwegs
ein fast großstä,dti'sches Niveau erreicht .und.
bedeutet für unser Geschäftsleben einen

entschiedenen Fortschritt im Dienst am

Kun·den.
Ein seltener Fang. Inne'rhalb einer halben

Stun<le wurde am 12. ,ds. im Jag,dgebiet .des
Bauern Josef Retten-steiner ("Schilcher"),
ArZtberg, ein junger Hühnerhabicht und ein
Steina,dler (Männchen) gefangen. Der Adler,
ein ganz prächtiges Exemplar, ,der bei �er
Auffindung schon ,verendet war, hat el.ne
Flügelspannweite von 2 Meter. Der StelD­
adler is.t in unserem Gebiet nur .selten u�,d
es wäTe erwünscht, wenn .das Junge Tier
kon,serviert fü,r ,da,s Museum oder eine
Schule erhalten 'bliebe.
Der erste Schneel Da kommt er herunter,

wirklich herunter <leI' erste Schneel Schnee!
Schn,eel Der er-s,t� Schneel In großen wäss­
rigen Flocken, ·dem Regen untermisc�t,
schläg,t er an ,die Scheiben, grüßend wie ein

alter Bekannter, ,der aus weiter Ferne nach
langer Abwesenheit zurückkomm't. Schnell
springe ich 'auf und ans F�nster. Welc�e
Veränderung .da draußen Die Leute, -dl.e
eben noch mürrisch und unzufrieden- ml,t
sich und ,der Welt umherschlichen, sehen
jetzt ganz anders aus. Gegen ,den Regen
suchte jeder <sich ,durch Mäntel und
Schirme auf alle Weise zu schützen, ,dem
Schnee aber kehrt man lustig und verwegen
das Gesicht zu. Der ers_te Schnee! Der
erste Schnee! An ·den Fenstern erscheinen
lachen-de Kindergesichter, k!eine Händch-en
klatschen fröhlich zusammen: welche Ge­
.danken an weiße Dächer und grüne fun­
keln,de Tannenbäume! Wie phantas-tisch ,die
Ga,sse in .dem wirbeln,den weißen Gestöher
aussieht! (Wilhelm Raabe, "Die Chronik -der
Sperlingssgasse".)

Waidhofen a. d.Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ge bur t e n : Am 8.
ds, ein Mädchen M ar i an n e der. Eltern
Roman und Maria Sc h n eck e n l e I t_ ne r,

Bauer, Wai,dhofen-Land, 1. Wirtsrot.te 24.
Am 11. ds. ein Mädchen R 0 s e rn a r I e .?er
Eltern .Iosef und Rosa 0 r t n e r, Wirt-
schafter St. Leonhard a. W. 47.
S ·t. erb 'e fall: Am 9. ds. die Ausnehme­
rin Josefa Theurezbacher, Win-dhag,
Rotte Kronhobel 6, 63 Jahre alt.

Windhag
Anbetungstag. Der 6. ds., <las Kirchen­

patronatsfest und der Anbetutlogsta� In

Win.dhag, gestaltete sich auch heuer WIeder
zu einer imposanten. Treuekundgebung der
braven Windhager Bevölkerung zum eucha­
rist ischen Heiland. Schon längst vor 6 UhJ'
pilgerten die Gläubigen in .das ,dre!. Tage.
vorher von den Mä.dchen blank gesauberte
Kirchlein um ihrem höchsten König zu hul­
digen. Al� Aushelfer im Beichtstuhl und a�f
d'er Kanzel kam P. Pius Z ö t t 1, Kaplan In

Ybbsitz, ein gebürtig,er Sonntagberger, der
um Yz9 Uhr die Predigj und das Hochamt
hielt. Seine Worte - er sprach auch u�
2 Uhr zu uns - fanden den Weg in die
aufnahmebereiten Herzen der Gläubigen. Die
Festesstimmung wur·de noch durch das denk­
bar günstigste Wetter erhöht.
Sterbefall. Am Sonntag den 9. .ds. hörte

ein treues Mutterherz auf zu schlagen. Im
64. Lebensjahr starb, zwei Tage -vorher v�­
sehen mit den Tröstungen unserer hl. Reh­
gion Josefa Theurezbache,r geb.
Pichler Ausnehmerin an ,deor hiesigen Un­
tersonnleiten Nr. 6. Sie waT Mutter von 8
Kin,dern. Ihre ir,dische Hülle wuroe am

Dienstag -den 11. ,ds. am Ortsfriedhof zur

ewigen Ruhe gebettet.
Kinderhilfsaktion. Bereits elf Familien

haben sich in Windhag bereit erklärt, im
Rahmen ,der Carita.shilfe für Ohe!l'italien ein
italienisches Kind über ,den Winter ,aufzuneh­
men un·d zu pflegen.
Versammlung. Betrachtungen eines

Teilnehmers. In ,der Bauernbundversamm-
1ung am Sonnhg ·den 9. .ds. wur,den ,die
Ausführungen ·der Referenten r-echt zwie­
spältig aufgenommen un·d .ein kleiner Teil
,der Anwesenden erging sich in tempera­
mentvollen Zwi.schenrufen. Man kann je­
<loch nicht hehaupten, daß ,die vorgebrach­
ten, Argumente sachlich g-enug waren, um

erll6't g·enommen zu wer,den. Es ,geht nicht
-an, .daß man sich, bei aller Achtung vor

<lem Althergebrachten, ,den Erfor·dernissen
,deor Zeit und <les Fortschrittes verschließt.
Wir alle wissen, ,daß .die Krankenkaosse eine
fast untragbar,e Belastung ,des Bauernhofes
,darsteHt;

-

a,ber wir mÜSsen un'bedingt ,daran
,denken ·daß .die berechtigten For.derungen
unserer' Landarbeiter erfüHt und ,die Bei­
träge für :ihre Altersv.eorsorgung eingezahlt
werd-en müssen, so schwer es auch ankommt.
Es gibt für -die Zukunft nur einen Weg und
,das is;t der Ver<Such, ,durch geeignete Maß­
nahmen ,die erhöhten Pro,duktionsko-5ten
dUTCh gestei:gerte Produktion wieder her­
einzubringen. Unter Anwen.dung alterprob­
ter Erf.ahrungen un,d neuer Erkenntnisse

müssen hier oft neue Wege beschritten
werden die anfänglich, auch mit scheinbar
unrentablen Kosten verbunden sind. Einer
davon i.g,t <lie vorgesehene Haltung einer
bes-timmten Anzahl 'von Leistungsstieren in
jeder Gemeinde. Auf di.ese Art kann die
,geplante Leistung-ssteigerung unserer Mu�­
bodner Rinderrasse leicht in absehbarer Zelt
erreicht werden. Es ist ja allgemein be­
kannt .daß die Murbodner Ochsen nicht nur
für u�sere Gegend das ideale Zugvieh. s_on­
dern .auch im Flachland -sehr begehrt sind.
Der laufende Absatz wäre dort g-e.sichert.
Wenn nun durch sachgemäße Behandlung
die Milchleistung um rund 10 Prozent ge­
iStei:gert werden könnte, erscheinen nicht
nur die Produktionskosten vollauf gedeckt;
es wär-e auch die naturgegebene, dauernde
und stabile Einnahmequelle unserer Bauern­
höfe ge·sichert. Daß diese Ansicht stimmt,
ergibt sich ,aus genauen Aufzeichnungen
über ,die Milchleistung und den Abrechnun­
gen mit der Molkerei. Seit kurzem besteht
in unserer Gemeinde ein Stierring als be­
grüßenswerte Neueinführung. die in den B�­
zirken Scheibbs und Gaming viel Verbrei-
1ung ,gefunden hat. Es ist zu hoffen, daß
das Problem der Zuchtförderung und Lei­
stungss,teigerung in unserer Gemeinde auch
gemeistert wird, nicht nur zum späteren
Vorteil für .die Viehzüchter. sondern -auch
für unsere Bevölkerung.

.

Gstadt
Der Krampuskrieg. Im Gasthof Forster in

Gstaodt kam es in der Nacht auf den 6. ds.
zu eine'r wüsten Schlägerei, in .deren Ver­
lauf ,drei Per<Sonen verletzt wur,den. Ein
Oberbauarbeiter ,der im Gasthof wohnt,
verklei,dete sich' als Krampus, um .seine Ka­
mera.den zu unterhalten. Als er .die Gasthof­
küche betrat, sah er sich - vier an.dere�
Krampus-sen gegenüber, ,die sich -sofort mlt
Geheul auf ihn stüTZ,ten un·d verlangten, er

solle niederknien. Da er -der Auffor,derung
nicht nachkam, schlugen ihn die Frem-den
mit einer eisernen Kette auf -den Kopf, ,daß
er .blutüberströmt zu Boden stürzte. Bei
der nun folgenden Rauferei zwischen -den
aus Ybbsitz mit Personenwagen angekom­
menen Krampussen un,d den Arbeitern, <lie
im Ga'sthause Fo.r-s·ter wohnen, wu;r.de mit
Ketten So-dawasser- und Bierflaschen her­
umges�hlagen, wobei ,die Einrichtung des
Gaosthofes erheblichen Scha,den nahm. Nach­
·dem -die Ra,daubrü.der ihr Werk beendet
hatten, schlugen sie noch 13 Fensierschei­
ben ein un·d fuboren ,davon. Beamten ,der
Gen,darmerieposten Opponitz und Ybbsitz
gelang es bal-d ,darauf, ,die Unru�esti.fte.r
auszuforschen. Es han-delt sich um ·dle HIlfs­
arbeiter Heinz Z i -5 e r i t s ch" Karl L in -

den m a y e J', Helmut S ch 0 1 z un-d Ernst
Hub e r, um die MalTktfiran:ten Josef
S ch m i e d- un-d Johann T·a -s ,L I und um -den
Gastwirt Josef Ku m me raus Ybbsitz, .die
,dem Gericht angezeigt wur·den. Bei dem
Raufhandel wur-de ·der 25jährige Obe.rbau­
atbeiote.r Gottfried Be m m eT <schwer ver­

letzt, der 32jä'hrige Oberbauarbeiter Rudolf
Hof bau e r un·d ,der 27j'ährige Oberbau­
arbeiter J o<Sef Ha r in ger kamen mH
leichten Verletzungen ,davon.

�uschriffen
aus dent eCeserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

der übe r las sen.

Zur Saalfrage
Wegen der lei,digen Saalfrage, ,die nun

schon ü,ber 40 Jahre <lie Wai,dhofner be­
schäftigt wer,den uns oftmals Anre�utlogen
und Projekte übermittelt, ,die meist un,dis­
kutabel si!ld. Vor einiger Zeit wur-de an uns

die F'I'age ,gestellt ob nicht ,das Ge b ä u ,d e

<ler Lehrwer'ks'�ätte, ,das in Kürze
-d-er Sta,dtgemein-de anheimfällt, zu einem
Stadtsaal umges.taltet wer<len könne, ·da ,das
Gebäu,de für andere Zwecke sich kaum
eigne. Wir haben ,die Anfrage entgegen­
genommen un,d einem Fachmann, un.d zwar
-den hiesi,gen Architekten Dipl.-Ing. Karl
H y r 'a, der bereit·s an änn!ichen Arbei­
-ten mitgewirkt hat, über seine An­
sicht in -dieser Angelegenheit befragt. Arch.
Hyra hat in lieben-swür.digster Weise un­
.serem Ersuchen entsprochen, ,das fragliche
Objekt besichtigt und ist zu nachfolgendem
Ergebni� gekommen: Er wür,de aus ve1'>schie­
·denen Grühden von einer Durchfüh'l'ung ,des
genannten Projektes abraten. Und zwar: -die
Ver,kehrslage is.� sehr ungilnstig. FahTZeuge,
Kra"ftwaogen, Omnibu�e könnten eventuell
nUT am Graben parken. Zufah'rt- und Ab­
f.ahrt ist gefährlich. Trotz weitestgehen-der
Ausnützung ,des Raumes und: Errichtung
eines zweiten Ranges kpnnen nur knapp
400 Sitze erreicht we1'>den, Da ,das Gebäude
sehr schmal ilSt, können nur 12 Sitzplätze
in einer Reihe sein. Eingang, Kassen­
halle, Gar,derobe, Foyer, Klosettanlagen,
Toiletten können im eigentlichen Gebäu,de
nicht untergebracht wer,den un-d erfor,dern
daher einen kostspieligen Zubau. Fra,glich ist
auch, ob für <len Zubau, der in <ler Verlän-

'liJ ir sind mit einer großen Auswahl prak­
tischer und preiswerter Festgeschenke
zum Weihnachtseinkaul vorbereitet und

erwarten Sie auch an den offenen

Sonntagen, 16. und 23. Dezember

8 bis 12 Uhr
und

14 ·b16 16 Uhr

j!erung ,des Gebäudes ostwärts (yhbsauf­
wälltS) errichtet wer.den müßte, ,die genü­
gende Grundfeste vorhan-den wäre Zu be­
,denken wäre über.dies noch ,die Lärm­
entwicklung ,durch <lie Ybbs, besonders bei
Hochw.asser. Die Ersparungen, .die· erzielt
würden, weil der Grund und .das Gebäude
zur Verfügun,g stün,den, wür,den kaum ein
Viertel .de,r Kosten betJragen, .da viele
Mauern abgerissen und neu aufgeführt wer­
,den müßten. Zu erwägen ist noch, daß bei
einem Umbau die Einrichtung zumindes-t
gleiche Kosten wie bei einem Neubau er­
for,dert. Ferners i-st noch zu berücksichti­
gen, ,daß die strengen 'baupolizeilichen Vor­
schri.ften für Theater usw. hohe Kosten ver­

ursachen. Mit ,diesem Umbau wäre ,daher
nUT ein kleiner Saal für Theater, Konzerte
u. ,dg!. geschaffen, ein Sta<ltsaal bliebe wei­
,terhin ein unerfüllter Wunsch. So weit ,die
fachmännische Meinung, ·die uns Architekt
Dipl.-In,g. H y r a nach genauester Über­
legung zur Kenntnis brachte un,d ,dem WiT
für sein Entgegenkommen bestens ,danken.
Was daos in unSerer letzten Nummer von

Frz. Kr e j ca r e k vorgeschlagene Projekt
betJrifft, so s,tehen auch <liesem verschiedene
erhebliche Schwierigkeiten entgegen, ·die
hier im einzelnen nicht ,besprochen wer,den
sollen. Eine gleichzeitige Verwendung als
Turnhalle und Feshaal i,st aus hygienischen
Grün-den nicht zu empfehlen. Schulen un,d
Sportvereine verfügen aber über kei�e an­

<lere Turnbö-den. D. R.

Herrn Berichter "opos"
In der NT. 49 vom 8. Dezember 1951 ,der

in St. Pölten erscheinen,den "Ybbstalzeitung"
wunde ein Artikel veröffentlicht, <ler sich
mit d.E)m "Krampu.s-Allotria" ,der Sportunion
befaßt. Da ,dieser Bericht nicht den Tat­
sachen entspricht, habe ich Herrn "opos"
foLgendes zu sagen:
Da <ler Großteil .der Bevölkerung von

Wai·dhofen ,diesen Bericht nicht gelesen hat,
hin ich gezwungen, ,diesen zum Teil wieder-

Verkaufzeiten:

zugeben. Sie schreiben -da u. a. folgendes:
"Man zog es 'VOT, .die mit allen modernen
Finessen ausgestattete Tanzkapelle Zeiner
aus Amstetten für ,diesen Aben-d zu gewin­
nen. Das Tanzpublikum, welches -der Ka­
pelle im allgemeinen viel Beifall schenkte,
akzeptierte aller,dings ,dami.t ,den turbulen­
ten Höllenlärm amerikanischen Tongeplärrs,
von welchem eine Nacht -Jang ,die Ohren
attackiert wur,den". Nach.dem Sie, Herr
"opos", die technische Qualität ,der B�ech­
bläser hervorheben, schreiben sie weIterS:
" ... a·ber Musik, ·die nur ,die stupi,de un-d
entseelte TriebfunkHon anspricht, ist und
bleibt ein hysterische-s GeschTei." Da Sie
vorher ,festgestel'lt ha"ben, ,daß das Wai,dhof­
ner Tanzpublikum allgemein viel Beifall
schenkte, sin.d Ihre Zeilen nichts anderes
als eine Beleidigung all jener, ,die ·der Ka­
pelle Zeiner Beifall klatschten. Die von
Ihnen als, "junge und unerfahrene He<rren"
,bezeichneten Funktionäre haben -die Kapelle
Zeiner nicht nach Wai,dhofen gebracht, um

.den Waidhofner Musikern zu scha,den, son­

<lern um einem Wunsch vieler zu entspre­
chen, einmal eine andere Kapelle hÖTen zu

können. Ich maße mir nicht an zu urteilen,
wer besser spielt un.d wer schlechter. Sicher
ist, <laß Sie <len von Ihnen angeführton Mu­
sikkapellen mit Ihrer unsachlichen KTitik
kaum nutzen wel'.den. Vor zwei Jahren hat­
ten Sie ,das Pech, am Aschermittwoch vom

Faschingkehraus ,der Sportunion am frühen
Morgen .die letzten Besucher "heimschwan­
ken" zu sehen, obwohl ·die Veranstaltung
gar nicht siattgefun·den hatte. Un.d heuer
wur,den Ihnen <lie ,ganze Nacht ,die Ohren
attackiert, obwohl Sie erst nach Kassaschluß
·um 2.30 Uhr ,die Veranstaltung besuchten.
Nach so ,viel Pech rate ich llmen, Ihre Mu­
sikerkdllegen aus Amstetten -sachlich zu kri­
tisieren un-d von Veran,staltungen ,der Sport­
union nUr zu berichten, wenn eine solche
tatsächlich s,tattgefun,den hat. Kurt Lauko.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 15. und, SOPII;-;

tag den 16. ,ds,; "A u s Li e b e s c � u ld l.g .

Mittwoch den 19. ds.: D. e m e n t i",

Allhartsberg
Geburt. Den Eltern Leopold un-d, Matia

Kr 0 mo s er, Stinzenbichl, wurde am 24 ..
November ein Knabe namens L e 0 pol d .ge­
bcren. Besten Glückwunsch I
Todesfall. Allzu früh starb am 5. ds. nach

längerem Leiden Fr!. Malil.;L B J' U c k -.
s ch w -e i ger (Naglhofer], Allhartsberg 3,
im 40. Lebensjahre. Die Erde sei ihr leicht+
Weihnachtsfeier. Der Krtegsopferveebaad

Allhartsberg veranstaltet am 16. ds. im
Gasthaus M. Kappl eine Weihnachtsfeier,
wozu alle Mitglieder herzlich eingeladen
sind. Eine zweite Vorste.lung ist für die
Eltern und ü'brigen Gäste vorgesehen,
welche nach Beendigung der ersten Feier,
die um 15 Uhr anfängt, sofort beginn«.

Rechtzeitige Bestellung
geschmackvoll. ausgeführter

glückmunsch- -

marlen
für die nahenden Festtage

sichert Ihnen

prompte Lielerung

Druckerei L. Siummer
Waidholen a. Y., Fernruf 35

Biberbach

Begräbnis. Am 3. ·ds. starb nach langem
Lei·den Michael S t -r a -s s er, Be§itzer von

Unterstraß un-d un;t.erstütz-endes Mitglied.der
F!l'eiw. Feuerwehr, welche ihm auch .das
letzte Ehrengeleite gab. Der Verstorbene
stan.d im 54. Lebensjahre. ·Geist!. Rat P.
Ambros Ro sen aue r gedachte in einer
würdigen AnspTache ,des guten Vaters Mi­
chael Strasser.
Verschiedenes. Die 14 Monate alte

Gabriele D 0 b es bel' ger, Bä.ckerei, kam
,durch einen unglücklichen Zufall mit ihTer
linken Han·d in -die Bröselmaschin,e uo.d
mußote wegen -der erlittenen Verletzun,g mit
dem hiesigen Krankenwagen ins Spital Am�
stetten gebracht werden. - Der gute \ln-d
VOr allem .die Kin-der lieben-d-e Nikolaus "be­
suchie auch unseore Schule und teilte
Zuckerl, Lebkuchen un-d Äpfel aus. Zwei
Krampusse, .die 50 nebenbei mi�kame!l'schauten in ,der erst.en Klasse nu,r zur Tur
herein weil ,die Kin,der wahr.scheinlich
meiste�s recht brav waren. - Sämtliche
Schulkin-der <ler hiesigen Vo!ksschule sind.
im öster.reichischen Jugend-Rotkreuz ver­
eint. Daher war es eine Selbstverstiin-dlich.
keit, als ,da.s Jugen,d-Rotkreuz aufrief, -den
so schwer getroffenen i,talienischen Kindern
zu helfen, ,daß sich unsere Kin,der sofor,t mit
kleinen Opfern un,d Gaben zur Verfügung
<stellten. Drei Gesch-enkschachteln konnten
aobgeliefert werden. Da nun jede einzelne
Geschenkschachtel mit einer Rückantwort­
karte versehen ist, werden bestimm,t eines
Tages einige Dankesworte von einem unbe­
kannten it.alienischen Kin·d einfLreffen.
Musterhafta Obstbaumanlage. Im Rahmen

,der Obstbaumpfle.ge ,durch .die Bezirks­
bauernkammer St. Peter i. ,d. Au stellte
Karl Kam me rho f e r, Bauer, Wiesmühle
Nr. 159, eine Wiese zur Verfügung, um einen
mustergültigen Obstgarten anzulegen. UntaT
Leitung .des Obstbaumwärters Karl Hör t-
1er aus Weistrach wur,den ca. 60 Stück
junge Obstbäume in mustergültige.r Form
gepflanzt. Pflege un-d Wartung wer-den in
,den ers,ten vier Jahren auf Weisungen de&
Obst,baumwärlers K. Hörtler .durchgeführt
wer.den.• Es ist sehr erfreulich, daß -das
Verständnis für .die Obstbaumpfle�e in un­

serer Gegen.d von Jahr zu Jahr wachst un-d
immer mehr pTaktische Formen annimmt.

Ybbsitz

Geburten. Am 28. v. M. wurde ein Mä.d­
chen Wal t rau -d <len Eltern Johann un·d
Aloisia Ger s t I, Hilfsa!l'beiter in Ybbsitz,
Rotte Knieberg Nr. 37, geboren. Am 29. v.

AMSTETTEN
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M. erhielten die Eltern Leopold und Mafia
Lu g e r, Postangestellte-, Markt Nr.216,
gleichfalls ein Mädchen mit den Namen
E I i s a b e t h M a r i a. Am 1. Dezember
wur-de den EHern August und Mafia
S ch n eck e nie i t n e r, Taxtunternehmer
MarM Nr. 73, ein Knaba beschert.

'

Nikolofeier. Auch heuer wurden wieder
ehligi' Nlkölo- bzw, Krampusfeiern abgehal­
ten, die 4-öhlich und Iriedlich verliefen so

insbesonders die l' eier der Sportunion. im
Gasthaus Kr iegner. Der Nikolaus verteilte
die . Pakete, die im ,gegenseitigen Austausch
·g.esammelt worden waren. Zur fröhlichen
l:iiimmung k die Tatsache bei dau die
Fußballspieler der Sportunion ,di� Herbst­
meisterscnaft zufrledenstellend abgeschlos­
-sen ha.ben und in die 8. Stelle vorgerückt
sind, eIn gutes Zeichen für die Zukunft da
-se�t der Frühjahesmeisterscha lt die Sport­
union Ybbsitz die Mannschaften von .l:Slin­
denmarkt, Aschbach und Steinakirchen
überflügeln konnten.

Tö<4icher Unfall. Am 7. .ds. war der
Wirtschaftsbesitzer des Bauerngutes Groß­
Flach.reuth, Rotte. Hubberg 9, Roman
Sc h n a b 1 er, auf der Wiese oberhalb des
Hau-ses mit Holzstreifen .beschäftigt. Es hal­
ten ihm dabej seine 17jährige Tochter Ro­
mana un.d �e 14Xjähorige Hildegard. Als
Schnabler mit dern Ochsengespann einen 13
Meier langen Tannenstamm auf dem Wie­
senweg abwärts streifte, hielten die bei­
<len .Mädchen mittels Sapinen talwärt.s -den
Stamm vor überrollen o·der Abgleiten fe.st.
Aus un'bekannter Ursache glitt ,der Stamm
v.?m .:x'eg über ,die Streife, schwenkte
ruckwarts ab und währen,d Romana ,durch
überspringen ·des Stammes -sich TeLten
konnte, wUT,de jedoch HiJ.de,gar.d vom
Stamm bei .den Füßen erfaßt. Sie stÜTzte
un.d der .schwere Stamm überrol:te ,das
Mädchen, da-s mehrer·e Verletzungen erlitt,
von welchem ,die am Kopf tödlich WaT.
Das Bezirksgericht Wai·dho,fen welches von

<ier Gendarmerie ,von ,dem Unfall verstän­
digt wor·den war, entsandte eine Gerichts­
kommission zum Lokalaugenschein. Diese
or4nete eine O:b.duktion ·der Leiche an. Das
Lelchenb�gängnis fand am Sonntag ,den 9.
ds: .

VOl,"mHtags in Ybbsitz unter großer Be-
telhgung, besonders von Schulkindern
stat.t.

'

, I

Großhollenstein
Vom Standesamt. Eheschließung:

Am 8. Dezernber vermähl,te sich Ot/to
H um m ,e Is b erg er Tischler in Hollen­
-ste�n, mit F:r!. J'os·ef� Hub e r, Hilf-sarbei­
terln. Unsere herzlichsten Glückwünsche! -

G�burten: Am 13. Oktober: Die Ehe­
leute. O:t.to "B u k 0 v -s e k Hilfsarbeiter und
Frau M.aria geb. Schager! jn St. Georgen a.

R., Kogelsbach 31, .ein Mädchen 0 t ti I i e
M a:r i a. Am 14. 'Oktober ·die Eheleute Jo­
hann Dallhammell','Bauer un-d Frau So­
phie ·geb. Bachner, St. Georg�n a. R., Hoch­
au N:r. 9, ein Mädchen Christine. Am
13, Oktober ,die Ehel,eute Alexander K a h I
Hilf-sarbeiter, un.d Fr'au Zäzilie geb. HeimeI:
Hollenstein,. Walcherbauern NL 19 ein
Mädchen Maria There,sia. Am 2. No­
vember ,die Eheleute KaTI T J" Ö sc hel'

Zeugschm.ied, un·d F:rau. Ka.tharina geb. Ebl:
Hollen,s·tem, Wenten Nr. 21, einen Knaben
K a'ld. Am 14. Novembe:r ·die Eheleu'te
�u-dwi.g S p.a n n r in g, Forstarbeiter, un·d
Frau Maria geb. Köck Hollenstein Ober­
kirchen Nr. 5, einen' Knaben H'u be1' t
Lud w i g. Am 24. November ,die Eheleute
Hugo Z e :t. t I, K'I'aftfahrer un·d Frau Kres­
zentia g.eb. Rädler, St. 'Geor,gen, Königs­
berg'au Nr. 25, ein. Mädchen Kor ,d u I a. Un-
sere herzlichsten Glückwünsche!
Sterbef·all: Am 6. November ,der A'I­
tersrentner Leopol-d Hub er in St. Georgen
am Reith, Hocha,u Nil'. 12, im 72. Lebens­
jahre. Am 7. Dezember -der Rentner Leo­
pold Dip p el r � i te r, Hollen tein 4 im
79. Lebensjahre.

'

'Weihnachtsfeier der Volksschule. Es wir,d
in.

.

Erinnerung gebracht, ·daß am Samst'ag
·den 15. un·d Sonntag den 16. ,ds. an bei·den
Tagen um Pun'kt 14.30 Uhr ,die heurige
Weihnachtsfeier der Schulkin.der mH sehr
e.rlesenem il'eichhal1igem P!I'ogramm st·att­
hndeL Alle Elte:rn und Kinderfreun·de sind
herzliehst eingela-den. Der Eintritt ist frei.
Dach wird um freiwillige Spenden gebeten
zur Deckung .der Ausl'agen.
Theater wurde abgesagt. Leider mußte

,die von d�r Jugen.d ,des läll,dl. Fortbildun&s­
.,,:,erkes geplante Theaterauffüh'l'ung abge­
sagt wer,d·en. Alle eingez.ahlten Gelder wer­
<len zUTückerstattet. Anfangs Fe'bruaT 1952
wir,d ein anderes Theaterstück ZUr Auffüh­
:rung kommen.
Lichtspiele Großhollenstein. Sam-stag ,den

15. ,ds.: "Das ge-stohlenc .Iahr".
Sonntag den 16. ·d,s.: "Du kannst nicht
'treu se1n".

Göstling
Wintersportverein. Mit Beginn ·des Win­

ters hat, unser VeTein nach einem Sommer­
schlaf seiue Tiltigkejt wieder begonnen.
Eiglmtlich wur,de im Sommer auch nicht ge­
schla,fen, on.gern e.s haben sich unsere Win­
tersportler den ganzen Sommer übeT mit
Leichta,thletik, Radfabren, Schwimmen,
Tischtennis usw. -sportlich betätigt und eoS
ist zu hoffen, ,daß sich ,dieses Sommertrai­
ning für die Leistungen im WinteT gün tig
auswirken wird. Bei der am 25. November
abgehaltenen Jahreshauptversammlung wur­

-den folgende FunktioniiJre gewählt. Obmann
Helmut Hag ge nm ü II e r, Stellvertreter
AJf.red Sen 0 ne 1', SchTiftführer Ernst
Mehringe!l' und Lore Schnei·der,
Kas ieF Ewald Hol e T und BeIta_
S ch w a i g hof·e T, SportwaTt Sepp

SPORT-RUNDSCHAU
Fußballschlager im Ybbstal

r
Der S1,aatsligaklub Simmering am

16. Dezember in Böhlerwerk

Entgegen der Ankündigung in unserer
letzten Nummer spielt am Sonntag den 16.
Dezember nicht der Wiener Sportklub im
Waidhofner Alpenstadion sondern der FC.
Simmerlng mit der kompi'etten Kampfmann­
schaft auf dem Sportplatz Böhlerwerk.

J?as in der letzten Nummer angekündigte
Spiel mußte abgesag·t werden .da die Stadt­
gemeinde Waidhofen das Stadion für dieses
Spiel unverständllcherweise nicht ZU:r Ver­
�ü,gung. stellte. In den 30 Jahren, -sei:t dem
In WaI,dhofen Fußballsport betrieben wird,
hatten die Waidhofner Sportanhänger noch
nie -die Gelegenheit, einen Verein aus der
höchsten österreichisch en Spielklasse in
Waidhofen zu sehen. Durch die Verweige­
.rung des Alpenstadions muß nun das erste
Spiel eines Ybbstalvereines ,gegen einen
Staatsligaklub außerhalb Wai.dhofens aus­

getr�gen werden. Das Waidhofner SPOTt­
publikuni wird sich aber trotzdem die Ge­
legenheit nicht entgehen lassen und anstatt
.den kurzen Weg ins Sta·dion ,den langen
Marsch nach BöhlerweTk an treten.
Mi;!. ,dem FC. Simmering wur,de ein Verein

,gewonnen, -der sich in Hochform befin·det
un,d -derzeit auch ,den Wiener Sportklub an

Spiels,tär�e üb�rt,rifft. In ·der S,taatsliga A
nlmmt SImmerlng .den 7. Platz ein und im
letzten Meisterschaftsspiel am leizten Sam-s­
tag wur·de Vienna ,glatt :besieg't. .

Böhlerwerk kitt in ver-stärkter Aufstel­
lung an, so ,daß ein interessanter Spielver­
lauf zu erwarten ist.
Spielbeginn um 14 Uh,r. Um 12.30 Uhr

-spielt ·die Böhler-Reserve gegen ,die Kampf­
mannschaf.t eines Ybbstalvereines.
Ein Teil ,des Wai·dhofner Sportpublikums

kann, so weit Platz vorhanden, ,da Werks­
auto um 12.30 Uhr, 13 und 13.30 Uhr, Ab­
fah'rt Ga·sthaus Weber, benützen. Auto­
a,bfah!rt in Kema.ten 11.40 Uhr,

Sportunion Waidhofen a. d. Ybbs
.

Auszeichnung der Schwimmer
Die Bundesleitung ·der Union hat ,den

Wai·dhofneT. Schwimmem Kur:t. B u ch -

m,a y:r, Helmut B u x bau m, Reinhar.d
Gruber, Kurt HoffelIner HeImut
Hu b.e r, Erwin Lei t n e r un,d '·F:ri-e,dT·ich
S tu m m er für ihil'e Leistung,en im Wasser­
ballspor-t, insbesonder ,abeT für ,die Errin­
gung ,des zweimaligen Titel� eines n.ö. Lan­
·desmeisteT-s im Wasserball' und ,der aUßer­
oT·dentlich guten Placi.erung in, ,der öster:r.
S�aatsmei?'terschaft im Was,serball (6. Platz),
·dle UnIon - Ehr e n n -a ,d e I in Bronze
verliehen. Die Auszeichnungen wur·den ,am

Sonntag ,den 9. Dezember im n.ö. Landhaus
in Wien ,dem Obmann ,der Union Wai,dhofen
a. -d. Yhbs, Leopol-d K 0 h 0 u t welchem
ebenfalls für -seine Ver,dienste um den
Union-Sport ,das Uni 0 n - Eh:r e n­
z e ich e n in Bronze verliehen wur·de über­
reicht un·d wer-den im Rahmen einer klein,en

örtlichen Feier den verdienten Sportlern
übergeben.
Auch die Union-Jugendschwimmer waren

erfolgreich un.d konnten vier n.ö. Landes­
meistertitel bei den n.ö. Union-Landes­
schwimm-Mei.s>t,e.rschaften am 1. September
In Krems errrng en, und zwa-r: Günther Bö­
s chi n s e r, n.ö. Landesmeister der Union
im 50-m�Rücken. Günther Si mon, n.ö.
Landesmeister der Union im 50-m-Koraul
und Hannerl So n nl ei -t n e r zweifache
Union-Landesmeistertn von Niederö terreich
im 50 rn Rücken und 50 m Kraul. Die Ur­
kunden fü'l' diese vorzüglichen Leistungen
werden ebenfalls anläßlich einer kleinen
Feier den Sportlern überreicht.

I� Gerärt�turnen konnte der erst 13jährige
HeIDz W e i ;t. z d ö r f e:r bei den n.ö, Union­
Landestutnmeisterschaften am 2. Dezember
in Wien .den beachtlichen 10. Platz unter
s,tärkster Konkurrenz erringen und wird es
ihm sicherlich gelingen, nach fleißigem Trai­
ning g,ute E'I folge erzielen zu können.

Wirbel um Olympia
Nun, ein richtiger WiI'bel ist es nun wie­

,der' nicht, ab0T immerhin ein Miniatur­
wirbel, ein Wh-belchen sozusagen. Wieso,
warum? Nun, es wurde in ·den letzten Ta­
gen bekannt, ,daß man Toni Seelos ohne
mit einer Wimper zu zucken, ziehe� ließ.
Der Hergang ist folgender: Seelos bekam im

So��er ,des Jahres günstige Angebote zum

Tralnlng ,de'r ,deutschen, schwedischen und
australischen Olympi·a teilnehmer. Seelos
,teilte a.ls Trainer ,der österr. Olympiamann­
schaft .dem Skiverband ,diese Anfragen mit
und wa>rtete. Es kümmerte -sich nach altem
österreichischen Schlendrian wieder einmal
k,ein' Mensch ,darum. Seelos tat kund daß er

gewillt sei, -diese fü ,r ihn. so ,vort�i1haften
Angebote anzunehmen. Es kümmerte sich
wei,terhin n�emand um ,diese Angelegenheit.
See los bleIbt zwar weiißT Trainer ·der
Österreicher, aber er nahm auch ,die Aus­
Jandsangebote an. Natürlich ,b1eiht ihm
keine rechte Zeit mehr sich um ,die öster­
reichischen Schäfchen' zu kümmern. Die
!Folge ,davon ist, daß ,die Herren ohne Trai­
ner ,dastehen und ,die Damen nur hin un,d
wieder einem ,geregelten Training nachgehen
werden. Nun aQer kommt -da-s Tollste dßT
gan�en Angelegenhei,t, ein Schildbürger­
-si.relch ,der verantwortlichen Herren ,des
Schiverbandes, wie e'l' im "Büchel" steht.
Die Auswahlmannschaft ·der Herren .die
Tei�nehmer an ,der Olympiade, trainiere� nach
Beheben am Arlberg. Man -denke in einer
Zeit, in ·der alle Nationen fieberh;ft an -der
VorbeTeitung für ·die Olympia,de arbeiten in
,der alles getan wir,d, um ·die Olympiat'eil­
neh�er in gea:ege.ltem Training zu halten,
vergIßt ,man ln Österreich auf alles; auf
Seelos, auf Training, auf Olympia!' Man
fährt -doe,h nur ZUr Olympia,de und denkt
sich, typisch österreichisch: "Uns ka,nn ni;x:
gschehn, es' wir,d scho� guat gehnl" Im
Nachhinein, wenn ·sich �ine Enttäuschung
b:reit macht, wenn sich nicht ·die erhofften
ETfol.ge einstellen, ja, im Nachhinein hats

dann jeder im voraus gewußt! Der Streich
i 't noch nicht zu Ende. Währe[}d man al-so
,die Olympiateilnehmer sich selbst überläßt,
zieht man. .die Nachwuch-skräfte zu einem

Trai:ning. bzw. Lehrgang zusammen.. Dies ist
gewIß recht erfreulich und ,die Förderung
des Nachwuchses äußerst wesentlich aber
iS,l jetzi die Zeit dazu? Wieso hat m�n für
den Nachwuchs einen Trainer? Kinder wer

kennt sich hier noch aus? Die heilige' Ein­
fal t feiert stolze Triumphe,

Sperrung des Rapidplatzes
Man sei Admira-. Austr ia-, Rapid- oder

wa-s sonst für ein Anhänger, aber was sich
die g,rünwelßen Fanatiker anläßlich des
Vien�aspieles in },lüttel,dorf leisteten, spot­
tete Jeder Beschreibung. Daß sich ein Pes­
se� dazu herbeiließ, in einer Wieneor Sport­
zeItung kundzutun: "Sc�iedsrichter Grill
war schuld" dies schlägt wohl -dern Faß den
Boden aus. An den Vorfällen in Hütteldorf,
davon konnte sich der Schreibee dieser Zei­
len überzeugen, war allein das disziplinlo-se
Verhalten de fanatischen Rapidanhanges
schuld. Gewiß, Herr Gr ill hatte nicht den
besten Tag. aber sind wir nicht alle Men­
schen, wechseln nicht gute mit schlechten
Tagen ? Nun, die Rapidlee hatten dafür kein
":erständnis. Sie chlugen Herrn Grill! Ra­
p.ld darf eben auf eigener Anlage nicht ver­
lieren, sollte es aber doch einmal ,der Fall
s.ein/ ·dann muß ein WiTbel her! Diese Kri­
�Ik 1st ohne Ve:einsbriJIe geschrieben, ohne
Irgendwelche Blndungen, sie ist ,der Aus­
-druck des mit ei,genen Augen Gesehenen.
Der Struma rückte mit -bösen Mienen zu­

sammen, ,die Herren putzten die Brillen
,blät,terten in ,den Akten und blä:hten sich
auf, denn ein furchtbares� Strafgericht sollte
über RapId hereinbrechen. Nun ·das furcht­
bare" Stra,fgericht kam, de; Ra;idplatz
wur·de gesperrt; gesperrt für volle ·drei Mo­
nate, also vom 3. Dezember 1951 bis zum
3. März 1952. Am 8. DezembeT war ,die
letzte. Meist.eTschaf.tsrunde, Rapi,d spie'lte
auswarts, also in ,diesem Falle auf ,dem
Wackerplatz in Mei,dling. Dann geht man

auf. Reisen, sl?ielt überall in Europa un·d
Af.nka, nur nIcht daheim, denn man muß
,doch ,schließlich was verdienen. Geht in
Or.d.nung, ,denn am Rapidplatz wir,d Schnee
�ie.gen, vielleicht ist er auch. aufgeweicht -

Je:denfalls denkt man nich,t ·daTan, den Ra­
pI,dplatz zu benützen. Am 24. Feber be­
ginnt die Frühjahrsmeistea-schaft. Spiel g,e­
,gen Austria. Rapi,d hat Platzwahl, abe.r
,denkt und .dachte auch wohl nie ·daJl'an in
Hütteldorf zu spielen. Also auf ins Staiion.
Am 2. März hat ,der Gegner -der Hütteldor­
fe� PlatzwahJ, man könnte aho gar nicht in

HuH�I,dorf auf -de.r PfaT:rwiese spielen. Am
9. Marz aber kann Rapi,d ,bereits ruhig wie­
der auf. eigenem Platz spielen, ,denn .die
Sperre 1st am 3. Män zu Ende. Eine furcht­
�are Strafe ist also· über die Rapi,dler und
ihTen Anhang hereingebroch.en. Ja. so gehts, -den ChoBen. Nun fu-age ich Sie, liebe .,sport­
freunde, wie es in diesem Fal!e wohl einem
kleinen Verein gegangen wärel?

lung brachte ·das ungewöhnliche Ergebni,s
von 1349 S, wewon 252 S in Bo,ding'bach ge­
sammelt wurden.
Kath.arinenkränzchen. Wie jedes Jah,r

fan,d auch heuer im Ga,sthof Weinzettel ein
gut ,besuchtes Kaiharinenkränzchen statt
bei <lern -die Kapelle Fürnweger zum Tan�
aufspiel te.
Krampusrummel des Wintersportvereines.

Am 1. DezembeI veranstaltete ,der LunzeT
WSV. bei Grubmayll' einen wohlgelungenen
KT�ampus.rummel, .der -so recht ,die Le-bendi·g­
kelt unserer Wintersportle.r zeigte. Zum
Schmuck ,des Saales trug 'besonders .die
Krampusm.aske 'bei, die ·unser heimischer
HolzbiJ.dhauer Sepp Re ß I geschaffen hat.
D.e.r tatk:äftige Obmann Ti t tel ,begrüßte
dIe erschIenenen Gäste un,d MitgliedeT .des
VereInes, ·daTunter besonders ,die Gäste auS

Göstling. Dann brachte e.r an ,die VertreteT
von Han·del und Gewerbe in Lunz den be­
sten Dank zum Aus,druck ,denn diese ha­
ben . �um G:elingen -dieses Abends ganz we­
senthch ·beLgetragen. Der ·gleiche Dank 0'1"­

fol�t� an ,!-l1e �usschußmitgJieder, die tat­
haftlg mltgeWLfkt haben damit ,dies�r
Abend .gut gelingen sollte, �as ja auch -der
Fall war. Die prächtigen Krampuss� und
die sc:hnei,dige Tanzmusik ,de:r Kapelle
Fürnweg,er tru,gen viel zum Gelingen ,der
VßTan.s.taltung bei. Unser WSV. ist gewiß
auf ,dem richti,gen Weg un-d wir hoffen in
,diesem Winter viel Erfreuliches darüber ',be­
richten zu können.
Barbarafeier. Die Bergleute .cl,er seit eini­

ger Zeit wieder eröffneten Grube Kasten
haben ihren Festtag wieder feierlich began­
gen. AI? Vor�itta� ,vereinte. ein würdiger
Gottes.dlenst ,dIe Männer un,d ihre F.rauen in
der Kirche, wo VOT ·der hl. Messe ,die Weihe
der �arbara,statue stattfand, -die von Bil,d­
schnItzer La n zen bel' g e.r nach einem
,guten Vorbild geschaf,fen un,d 'von Dir D e­

die -der K�pelle von Kasten gesp'endet
wUT·de. In seiner Ansprache VOT ,der Weihe
wies Hochw. Geist!. Rat Pfarrer Gas ch -

1 er auf die Bedeutung ,de.r hl. Baor'bara als
SchutzpatTonin ,der Bergleute hin un·d ho·b
besonders den immer noch fortwirken,den
Glauben unserer Arbeiter an -die gött:icheMacht �.ervor, -die äußerlich wohl manchmal
rauh s.eln mögen, innerlich -sich aber nach
vom Fluche -des zur Maschine gewordenen
t;_ienschen bewah!l't haben. So sei das heu­
rIge BaTbarafest aur.h wie·der ein Dank für
,die .getane Arbeit in ·der Tiefe, ,die bis jetzt

Weidinger in großer Form

Nac.h ,deI? .k.o . ..s.ieg gegen Strydom, schlug
JO�Chl .Weldlllg er. In Johannesburg ,den sü·d­
afnkanlschen MeIster Arthur in du .dritten
Run�e k.o. Joschi ist wieder im Kommenl

ohne Scha·den an Menschenleben fortgeführt
wer·den konnte, a'ber auch ,die Bitte an Gott
und S1. Bar,bara, weiterhin ihre schützende
Hand üb,er ·da-s Unternehmen z.u halten. Der
weltliche Teil ,der Feier fand im Gasthof
Weinzettl statt, wo ,das von ,der Firma be­
zahlte Mittag- und Abendessen eingenom­
�en wu�rde und �o man noch lange ,gemüt­
hch belsammenblIeb. Außer Dir. D e<l i c
un,d Frau nahmen noch ein junger Gast aus

Norwegen, Bürgermeister B e·r ger. Hochw.
Gei,st!. Rat PfM'Ter Gas chI er, Dr. Anton
Ru t t n er, Gemeindeatzt Dr. Sk e.d I an

de.r Feier tei!.

� WIRTSCHAFTSDIENST�

Wir werden besser und bequemer
fahren

Bei ·der vierten Verkeh:rs.tagung· in Wien
wur·den ,die Verkehrsfragen des österreichi­
schen Fremdenverkeh:res eingehend be­
sp:rochen. Es wUTde mitge'teilt, daß die
Bun.desbahnen ein neues Triebwagen­
progr·amm ausgearbeite.t haben. Die Trieb­
wagenzüge v,erur-sachen ge'l'ingere Betrie,bs­
kosten und sin·d vorzüglich ,geeignet, schwä­
cher besetz·te Dampfzüge -des Bin.nenver­
kehres zu ersetzen un,d zur VerkehJ"s,ver­
,dichtung beizutd"ag.en. Untersuchungen über
die U:rsachen von Zugsverspät'\1ngen ergaben
folgend�s Bild: 20 Prozent ,der Verspätun­
gen gehen auf Ve1'2ögerun,gen bei ,der Ab­
fertigung 'an ,der Del;IlaTkationslinie zurück;
20 Prozent auf 've:rspätete Zugsüberga:ben
aus den Nachbarlän,dern, 40 Prozent haben
tec)mische Ursachen, insbesonders Lang­
samfahrsteJ1.en un,d Fah7izeuggebrechen in­
folg,e überalterung. Der Rest von 20 Pro­
zen,t -der Vers.pätun,gen hat U:rsachen, -die
im Betrieb liegen. Zufä.llige E-r.eigniSoSe, wie
Geleisebrüche, Verlä.ngerungen. -der Insbnd­
-setzungsfrist einer Baustelle und ähnliches,
können nicht in .den Fahrplan einkalkulie;rt
wlll'den. Weg�n ,der Kohlenlmappheit muß­
ten vom Jänller 1951 an starke Verkeh�­
einsch'l'änkungen verfügt werden, -doch ge­
lang es, ernste Stö:rungen .d'es Wirtschafts­
lebens zU vermeiden. Wenn keine neue'n

Kir ch b er ,g er un,d Hubert Hag er,
Lehrwart Toni Eck e r. Rechnungsprüfer
Peter Mai e l' und Rudolf Dip p e 111' e i­
te r,' Jugendwart und Frauenspor-twaTt Otto
Kur z und Sepp F a r nb e l' ger. Bei ,der
am 9. A-s. abgehaltenen Ausschuß,sitzung
wur.de,?- ,dIe Termine fü'r -die VeranstaItung:en
Im Wmter 1951/52 festgelegt. Bereits am
26. Dezemher wkd das -dritte Ro·delrennen
für 1951 ab.gehalten wer,den, welches auch
al-s ,erstes für ,da-s Jahr 1952 gewertet wird.
Wenn Schnee liegt, ,dann gibt es für alle
Rodellahrer

.

an ,diesem Ta,g nUT eine De­
vise: Auf zum großen Ro·delrennen um -die
Gö��linger �odel!lle!sterschaftl Es gibt
.schone. sportlIche LeIstungen auf einer un-
e'rer 1dealen Rodi!lbahnen, schöne Preise
und abends eine gemüt.Jiche Siegerehrung im
Gasthaus Dobrowa. Für 29. un,d 3'0. Dezem­
ber. ist termingemäß ,der Köni.gsberg-Pokal­
lauf um den Wanderpokal angesetz't, vo.r­

ausgesetzt, ,daß .die Schneelage ,die Durch­
führung .möglich macht. Zur Austngung ge­
langt ein Abfahrtslauf, Riesentorlauf un·d
Torlauf in Kombination. Am 13. Jä.nner
fIndet das 2. Rodelrennen um ,die Meister­
schaft sta'tt, am 20. Jänner -der schon tra­
,ditionelle Ma,skenlauf fÜT jung und alt, ,der
h�ue'r beson�ere überraschungen' bringen
WIrd. AnschlIeßen,d ein Tanz.kränzchen in
den neueröffneten Sa-allokalitäten im Gast­
haus Klösch. Im Februar findet -da'i> ,dritte
RodelTennen sowie der Hochkar-Abfahrts­
lauf stait und im März -deT Hochkar-Riesen­
torlauf. Weiters wir,cl. auch wieder eine
Fahrt z.qm Schifliegen in MitterndoTf durch­
gefühTt wer,den. Unter der Leitung von

Sportwart Sepp Kir ch b e T l! e I' wer·den
SIch un-sere Wetttläufer in ,der Weihnachts­
woche am Hochkar fÜr die kommen<len Schi­
lI"enne'n vorbereiten und es ist nur zu wün­
schen, daß auch d,er nötige Schnee kommt,
,damit alle Schiläufer im heurigen Winter
In zahlreichen Wet tkämpfen auf friedlich-
portJicher Basis ihre Kräfte messen können.

Limz a. S.

Todesfall. Im Hause Groß-Mausrodel
starb deli" Altersrentner Alois K ä f e r. Er
wollte sich wie alle Tage an die Holzarbeit
�ac�,.en, als ein Herzschlag seinem Leben
eIn Jahes Ende setzte. Unser herzliches Bei­
lei,d ,den Hinterbliebenen!
Sammlung für die Kriegsgräber. Diese VOn

,der hiesigen Schule ,durchgefürurte Samm-
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Schwierigkeiten eintreten, �erden ..

sich in
diesem Winter solche ZugselnschTankungen
vermeiden las en. Die Leistungen der Som­
mer reiseper io de, die um 22 Prozent über
denen de.s Sommers 1950 la·gen, brachten
glücklicherwei e keinen einzigen Unfall. Ne­
ben deT Verbe serung und Verdichtung .des
Verk ehr , wer.den auch alle Anstrengungen
unternommen. um der Bequemlichkeit des
Publikums zu dienen. So wurden säm tliche
neu gebau1en oder aus der Hauptreparatur
kommenden Wag,gons 3. Klas e mit Polste­
rung versehen, Es wird nun kein Waggon
3 Klasse mehr mit bloßen Holz itzen her­
ge.stellt. D-amit soll zunäch.st eTre�cht. wer­
den. .daß in absehbarer Zelt alle im inter­
nationalen Reiseverkehr verwendeten Wag­
.gons mit Polsterung ausgestattet sin�. Von
Seite der Bundesbahn wurde übe- die Un­
diszipliniertheiteines Teiles des Reise­
publikurns Klage gefüh:rt, die häuftg Ursache
an den Verspätungen sei. Auch würden ·dle
schönen neuen W·aggons nicht genügend .ge­
schont. Kürzl ich .sei .eine wunderbar <ius-
6e t a t tet e Garnitur ausgefahren; am nach­
';ten Tag kam sje zurück und ist schon
-wieder auf dem Weg in die Reparaturwerk­
stärte. In den neuen Lack wurden Zeich­
nungen und Inschrif.ten eingeritzt, T�ppiche
wiesen Brandlöcher auf, Be tandteile der
'Einrichtung wurden .gestohlen.

�f1r die 9Jauernschaf'
Maul- und Klauenseuche
im Bezirk Amstetten!

Auch im Bereich unserer Bezirk haupt­
marin chaft ist bereits die Maul- und
.Klauenseucha ausgebrochen. Vodäuftg
noch in einem Hof in Haidershofen und
'Krahof. Der diesmalige Seuchengang ist be­
sonder gefähTlich, leicht übertragbar und
'Dringt schwere wirtschaftliche Schäden mit
ich. Es i,s,t. daher re-chtzeitiges Erkennen
und die Einhaltung von Vorsichtsmaßnah­
men unbedingt notwendig.
Angesteckt werden alle' Wiederkäuer

I(RindeT Schafe und Ziegen) sowie Schweine.
Merkm�le: Verminderte oder keine Freß­
lust, Abnahme der Milchletstung, Speicheln
aus dem Maul, Blasen im Maul, am Euter
und im Klauenspalt. Die Bla en platzen
ra eh so daß meist nur die abgestoßenen
weißgefärbten Haut- und Schleimhautteile
und darunter die wunden, roten Stellen
ichtbar s ind. Außerdem tritt Steifheit oder
Lahmheit auf mehreren Füßen sowie Herz­
schwäche ein. Ansteckung: Außerordentlich
ra ch und leicht von Tier zu Tier (Vieh­
handel!) und durch alle Gegenstände, die
mi-, dem "abfließenden Speichel. de- Milch
und den erkrankten Klauen in Berührung
kommen. wi·e Futter. Streu. Dünger, Stall­
g0Tii!!l� [vIilchgeTiite. _'PflegepersopaJ. Hunde,
Katzen, Geflügel, Futtersäcke, Ratten. Da­
her VOTsicht, auch vor Personen, die be­
Tufsmäßig von Hof zu Hof un·d Stall zu

Siall kommen. Schädi.gungen: Abmagerung
und Milchverlust, häufig Verkalben und Not­

. schlach tungen stark abg·emagerter Tiere,
wegen KI·auenlej,den (Ausschuhen) manch­
mal p·lötz!ich Todesfälle. Anzeigepflicht:
.JedilJ' Tierbesitzer ist unbedingt ZUr sofor­
'tig.en Anzeige ver.dächtiger Erscheinungen
'verpflich·tet. Anzei·ge beim BÜ'l'.germei.ster.

Anmeldeschluß verschiedener Aktionen

Es wiTd nochmal ,darauf aufmerksam ge­
macht. daß ·die Anmeldungen für folgende
Aktionen nUr mehr im Dezember 'voTgenom­
'men werden können. Futter·bauaktion: Ab­
.ga.be ,veTbilligter Sämereien für Wechsel­
wie en, DaueTwiesen un.d Dauerweid·en. Be­
stellung bei <leT Bezir.ksbauernkammer.
Wei,dedüngung.saktion: Verbilligte Abgabe
"Von Phosphor und KaJi.dünger zur Wei.de­
düngung, Anmeldung bei .den Gemein,den
'un.d .der BeziTksbauernkammer. Kalkammon­
.salpeterak-tion: Vetbillig.te Abgabe von
..Kalkammon �lpeter fü'!' Win.tergetreide, Be­
.stellung beIm, Lagerhaus. Dünge:rkalk­aktion: V.eTbilligte Abgabe von Kalkstein­
mehl und Mischkalk. Bestellung beim La­
gerhaus.

Lohnsteuerkarten
Es wird nochmal ·darauf hingewiesen,

,daß auch alle Landarbeiter eine Lohn­
steueTkar.te benötigen, welche i·etzt von den
'Gemeinden ausges.teUt wi'!'·d. Lohnabrech­
nungsblocks, die bei .der Bezirksbauern­
.kamme'!' eThältlich sind, erlei()htern -die Be­
rechnung de Kind·erbeihilfebeHTages und
�iner allfälligen Lohnsteuer und dienen bei
,einer LohnsteuerkontlTolle .durch .da,s Fi­
nanzamt 'als brauch,barer Beleg.

Obstbauarbeitstage
Die nächsten Obs-tbauarbeitstage häh dtr

Bezirk.sbaumwärte:r: Am Donnerstag .den 2{).
Dezember in Schwa-rzenber.g, Hoferwebe:r.
Am Freitag .den 21. DezembeT in Zell-Arz­
ber.g, Großöd un.d Schilcher. Am Sam.sta:g
·den 22..d,s. i·n Hollenstein, Schmuckenhof.
Am Donne:rstag ·den 27. Dezember in .der
Wirtsrotle, Michelb-auer und Kögelhub. Am
FlTeiotag den 28. Dezember in Opponi'tz, Vor­
.dea-- und HinterstockreHh. Am Samstag oden,
29 . .ds. in Ybbsitz, SteinmühJ, un.d Mai�bel'g,Maierhof.

Sprechtag der Grauviehhalter

Am Freitag den 21. ds. (Thoma tag) findet.
im 'Ga,sthof GüTtler in Amstetten ab 8.30
Uhr .ein Spil'echt.ag -der ObeTinntaler-Grau­
"Viehhalter statt. Alle GrauviehhaHor sind
]hiezu eingeladen.

ANZEIGENTEIL =

FAMILIENANZEIGEN

Hauswurst­
Schmaus

Sam s t a .g .d e n 1 5. J ä n n e r

Gasthof Steininger-Hierhammer
Auch fÜT Mi,ttagstisch ist ,vorgesorgt

Qleihnacbtsgeschenk
für Ja2d und Sport.

E M P FEH L U N GEN

Graphologe Karl John, Waidhofen a. d. Y.

Schönstes Weihnachtsgeschenk
für jung und alt: Das

Ybbslaler Heimatbuch
2, BeL, Geschichte-, Land- u, Forst­
wirtschaft. Bestellungen beim VeT­
Iasser Dr. E. Stepan, Göstling a. Y.

Jagdgewehre
Feldstecher
mii Blaubelag

Valentin Rosenzopf
Waidhofen a, d.Y., Ob. Stadt 16

AllY"'"'if"T'

Dank

Für die innige Anteilnahme anläß­
lich des Ablebens unseres lieben
Sohnes, Herrn

Ferdinund Rappl
und die chönen Kranz- und Blu- .

manspenden sagen wir auf diesem
WeGe aller, herzlichen Dank. Beson­
der� danken wir Frau Dr. Herbst für
die aufmerksame Behandlung, Herr n
Kaplan Wenda für die Führung des
Konduktes Herrn Bahnvorstand und
den Beruf 'kollegen . dem 1. Wai<l.hof­
ner Sportklub, den Beamten und Ar­
beite.rn der städt, Forstverwaltung
und allen lieben Freunden und Be­
kannten fÜT die Beglei,tul1g auf ·sei­
nem letzten Weg owie seinem Be­
rufskarneraden Koch fü·r die ehren­
den Abschiedsworte am Grabe.
Waidhofen a.Y., im Dezember 1951.

Ferdinand und Hermine Rappl
1013 Eltern.

Dank

Außerstande, jedem einzelnen fÜT
die bewiesene Anteilnahme owie für
die schönen Kranz- un.d Blumen­
spenden anlaßlieh des Ablebens un­

serer lieben, herzensguten Tante und
Schwester, Frau

Cöcilia Sarg
zu danken, bitten wir auf diesem
Wege unseren innig ten Dank entge­
genzunehmen. Besonde.rs danken wir
Herrn Präl�t Dr. Landtinger für die
Führung des Konduktes, Herrn
Kaplan Teufl fü'!' die innigen Ab­
schiedswor te am G.rabe, der Verwal­
tung und den Angestellten des Bu­
chenbergheimes. den lieben Damen
ZeHlinger und den Hauspaet e ien so­

wie dien Familien Hofmann und Dor­
rer für die besonderen Ehrungen und
Insbesonder , Frau Baie- für -di e be­
wiesene Hilf.sbelI'eitschaft.
Waidhofen a.Y., im Dezember 1951.

Leopoldine Sarg, Nichte,
1016 im Namen aller Verwan.dten.

Dank
Für oie zah·lreichen innigen Be­

weise ·deT Anteilnahme, die uns aus

Anlaß .des Ablebens meines lieben
Gatten, unlSeres guten Vaters und
GroßvateTs, des Herrn

Michael Loihl
zugekommen sind, sowie für die
schönen KTanz- und Blumenspend·en
danken wir herzlichst. Be.son·del's dan­
ken wi-r allen lieben NachbaTn, Freun­
den und Bekannten, welche uIllSe:rem
teUTen Vers�orbenen auf seinem letz­
.:ten Weg ·das Gel·eite gaben.
Wai:dhofen a.Y., im Dezember 1951.

1030 Familie Loibl.

OFF E N E S TEL L E N

Fleischergehi Ife
jung, tüchtig, le.dig, wir.d sofort auf­
genommen bei Flei.schihauer Jo ef
Wedl, Rosenau a. S" Tel. 5. 1019

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Freitag, 14. Dezember 6.15 8.15 Uhr
Samstag, 15. Dezemb�r, 6.1'5, 8.15 UhIT
Sonntag, 16. Dezember, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Föhn

Montag, 17. DezembeT 6.15, 8.15 Uhr
Diensta.g, 18. Dezembe:r, 6.15, 8.15 Uhr
Kein Engel ist so rein

Mittwoch, 19. Dezem'ber, 6.15, 8.15 Uh.r
Donnerstag, 20. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Schweigen im Walde

Jede Woche die neUe Wqchenschalll

Greiferanlagen
Heureehen

Heuwender
Molormäher

Fullerdämpfer
Rübenschneider

vraschrnaschinen
sc ho n j e t z t 'b e st e II e n ob e i

Plannhauser vorm. Übellacker
Rosenau am Sonntagberg

Ein Blick in unsere Auslage und
Sie finden

das passende

ClJeihnachts!eschenk
Reichhaltiges Lager in Apparaten

Photohaus 6LAX
995 Waidhofen a, d. Ybbs

Inserieren
bringt Erfolg!

Eingesandte Reparaturen und Rezepte,
auch für Krankenkasse, werden post-

wendend erledigt 221

Op·tiker Sorgner
Amstetten, Hauptplatz 45, Telephon 383.

Buchenfaserholz
ClJichtig fUr den O>oldbesitzer!

Die Lenzinger Zellulose- und Papierfabrik, Aktiengesell­
schaft, kauft jede Menge Rotbuchenfaserholz zur Her­

stellung von Zellstoff für Zellwolle.

Die Buche als Faserholz ausgeformt bringt einen besse­
ren Erlös als Brennholz. Es ist auch gesamtwirtschaft­
lich gesehen schade um jedes gesunde Buchenscheit.
das in den Ofen wandert! Auch kleine Mengen können

angeboten werden.

W.er für Buchenfaserholzlieferung Interesse hat, wendet
sich an den nächsten Aufkäufer der Lenzinger Zellu­

lose- und Papierfabrik.

Aufkäufer:

Lenzinter Zellulose- und PaPierfabrik
Aktiengesellschaft

Holzeinkaufstelle Melk, Weidingerstraße Nr. 184

Fernruf Melk 37 1017
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, ,

�r
· Sie

tragen

ELASTISANA­
Wäsche aus dem

Kaufhaus "zum Stadtturm"
ALOI S

Waidhofen 8. d. Ybbs

PöCHHACKER
944

»!Regina«
Handstrickmaschine

Ach tun g, Hau s fra u e n !

Die neueste

für die Hausfrau
Diese Maschine ermöglicht Hand trickarbeiten um ein Vielfaches schnellerals mit der Hand. Vom feinsten Garn bis zur ,gröbsten, handgesponnenenWolle verwendbar. Sie können mit "Regina" fest oder locker stricken, auchverschiedene Farben in mannigfalotiger WeIse kombinieren und durch ein­faches Ab- und: Zunehmen jede Fasson und jeden Schnitt erreichen.Auftrennen wie bei Handstrickarbeiten möglich. Ersparnis an Wolle 10 bis25 Prozent Preis für die komplette Maschine nur S 390.50. Lieferbar in­nerhalb 8 Tagen. Stil' i c k v o'r f ü h r u n gen ab 3. Jänner 1952 jedenDienetag und Donnerstag rvon 2 bis 6 Uhr nachm. in meiner Werkstäotte.

Alleinvertrieb
für die Bezirke Wai,dhofen a. <I. Ybbs bis einschließlich Ulmerfeld, Scheib'bs,Weyer a. d. Enns, Eisenerz, das ganze Ybbstal und <las Gesäuse bis Llezen.

Maschinenhandlung Kar. Atschreiter
Waidhofen a. d. Ybbs, Zelinkagasse Nr. 11 (Nähe Filmbühne)

Ab J ä n n e r 1952 auch Haushalt- und Spezialmaschinen lieferbar.
Versenkbare ab S 2.900.-, Schrank ab S 3.600.-. 1021'

CfVeihJ1achfs- und
CJ!leujahrsglücJ,wüJlsche
an alle Kunden, Freunde und Bekannten umfassen alles
Liebe und Gute für die Feiertage und Gesundheit und
Wohlergehen für alle Zukunft. Möge uns das neue Jahr
Friede und Freiheit bringen!

ERNST DURST'
Installateur

Wa.idhofen a._ d_ Ybbs

�röhliche lfVeihnachfen
und ein gesegnefes
neues;Jahr

Oberer Stadtplatz

meine

Fernruf 232

allen meinen verehrten Kunden, Freunden und Bekannten!

Die Festtage nehme ich zum Anlaß, erneut auf meinen Maschinenhandel
hinzuweisen, dessen 25jähriges Bestehen in den Geschäftsbezirken St. Gal­
len, Scheibbs, Mariazell, Admont, Bad Aussee, Windischgarsten ich die­
ser Tage leiern konnte. Seit 15 Jahren betreue ich den Bezirk Waidhofen
a. d. Ybbs, der mein bester Geschditsravon geworden ist und in dessen
Bauernwirtschaften die meisten von mir gelieferten landwirtschaftlichenMaschinen laufen, zur Zufriedenheit der Besitzer. In diesem fortschritt­lichen Teil iisterreichischer Landwirtschaft gibt es Höfe, -die bis zu zehn
Maschinen aus meinem Geschält in Betrieb haben und dadurch in der
Lage waren, für den Aufbau österreichs Hervorragendes zu leisten.
Ich werde mich sehr freuen, wenn ich auch im nächsten Jahre mit
der heimischen Landwirtschaft in regem Geschäftsverkehr bleiben 'kann.

Mnschinenhondlung Alois Klinser
Waidhofen a. d. Ybbs, N.Ö.

Va ra n 5 tal tun 9 5 P I�a n
Christtag, 25. Dezember. ab 17 Uhr:

5- U hr-Tee und Tanzabend
Kapelle Herold
Mit dem WSK. ins neue Jahr
Dirndlball
Ball der Handels- und G'e­
werbetreibenden des Ybhs­
tales
Maskenball
Ball des Hauses

Auch dieses Jahr finden Sie
Ihr passendes

Weihnachtsgeschenk
. im.

KAUFHAUS SCHANZER
HILM·KEMATEN

Wäsche
Strümpfe

trle-Taschentücher
d a S ,b e I i e b t eWe ihn ach t s g e s ehe n k, e r h ä I t I ich bei

Josefine Huber� Waidhofen a.d.Y., Obere Stadt 19

6.45 Uhr
6.45 Uhr
13.00 UhT
6.45 Uhr
6.45 Uhr
17.00 Uhr

"Ybbstal" Fernfahrtenbüro, Waidhofen a. d. Ybbs, Untere Stadt, Ruf 58

VER S CHI E DEN E S

Verschiedene

Damenkleider
Ko tüme un-d Mäntel, Größe 2-4, gut
erhalten, eiserner Zimmerofen und
Küchenofen, Sessel und. andere Möbel,
Federbett und Nähmaschine preiswert
abzugeben. Plenkerstr. 17, 1. Stock.

Damenwintermantel
elegan t, schwarz, mi,t PersianergarnHur,
neuwertig, preiswert abzugeben. Adr.
in der Verw. d. BI. 1024

Kleiner Bücherkasten, Weichholz ,grün ta­
peziert, zu verkaufen. Hintetlueg: 1. Wirts­
rotte 37. 1014

Mittelblauer Flauschmantel Gr. 2-3, sehr
,gut erhalt en, um 600 S zu verkaufen. An­
fragen an die Verw. d. B1. 1023

WOHNUNGEN UND REALITÄTEN.
Silvester:
19. Jänner:
26. Jänner:

2. Februar:
9. Februar:

feldhasenfelle���:1��:-
Fuchsfelle roh kauft zu höchsten Tages­
preisen Franz' Leibetseder. Kürschner­
meister, Wai·dhofen a.Y., Hoher MaTkt 24.

Sonderfohrlen nuch :Wien
�nd zurück

Nach Wien:
Sarns.tag, 22. Dezember .

Montag, 24. Dezember .

Mittwoch. 26. Dezember
Samstag, 29. Dezember
Montag, 31. Dezember
Dienstag, 1. Jänne-r .

Nach Waidhofen:
Samstag, 22. Dezember .

Montag, 24. Dezember
Mittwoch, 26. Dezember
Samstag, 29. Dezember
Montag, 31. Dezember
Mittwoch, 2. Jänner

14.00 Uhr
14.00 Uhr
18.00 Uhr
14.00 Uhrr
14.00 Uh'!"
7.00 Uhr

Zweistöckiges Wohnhaus
ausbaufähiger Garten und freiwerde-nde
7-Raum-Wohnung, Sta<l,tzentJ;um Waid­
hofen, verkäuflich. Zuschriften unter
"Oberer Stadtplatz" an die Verwaltung
des Blattes. 1018

tJMflilliuiiliijiiiJilihiiiUiiliiiiidillllliilihhhiiihm,iiiiillihiiiidiihiillihiiililnn'ii1irft
AUen Anfragen an die Verwaltung dei
Blattes ist stet. du Rückporto beizulegen,
da sie sonst nicht beantwortet werden'
WAI''''I'I!!j,LLllllYIm!WlIIUII'!!!!III!!!!!II!!!I!!!!!!!III!!!!!!!I'!!!!u,,!!!I!!I'I'I!!!!!''',,!!!!!!!t
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